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An den Sattel des Streitroffes 
gebunden. 


In ſeinem neueſten Artikel in der „D. Allg. ta , über⸗ 
ſchrieben „Frankreichs G jahr im Ruhrgebiet“, unterſucht 
Lloyd George die Schwierigkeiten der fray öſiſchen 
Reg ſ erung bei der Löſung des Ruhrproblems und die Pläne 
zur Reviſion des Verſailler Friedens. Das Ergebnis der 
uhrbeſetzung it, daß Europa immer mehr kriſenhaft⸗ 
Erschütterungen und immer weniger Kohle hat. Ju 
Frankreich hat Loucheur das Ruhrunter nehmen mißbie ligt. Er 
iſt ein bewundernswerier Werterprophet und deckt ſich heute 
och mit der öffentlichen Meinung des Landes, indem er 
doincare unterſtützt. ſichert ſich aber jeden möglichen Umſchwun 
on morgen durch feine Erklärung, daß er dieſelbe Politik, 
ie er unterſtützt, nicht billige. 
Es iſt nun die Frage, ob die franzöſiſche Re ierung 
überhaupt veriuchen wird, ſich aus den Schwierigkeiten heraus⸗ 
uwinden, in die ſie ihr Land und Europa geſtürzt hat. 
eider gibt es verſchiedene Gründe für die Annahme, daß die 
egierung Poincare3 noch weiter in den Flugſand 
ineintappt. Der Sturz Po ncarés könnte nicht vor⸗ 
creitet merden, ohne daß ein Nachfolger im Hintergrunde 
artet. In Frankreich iſt nun die Schwierigkeit, daß kein 
olitiker den Vorwurf auf ſich nehmen möchte, z u m 
ückzug geraten zu haben. Man würde dann in 
arkreich jagen, daß der Erfolg ſicher geweſen jet und ohne 
ie Frigheit und Perfidie des neuen M niſters Frankreich aus 
llen Schwierigkeiten triumphierend hervorgegangen wäre. 
ie franzöſiſche Regierung iſt alſo an den 
attel des Streitroſſes gebunden und förmlich 
Beer weiter zu reiten. Die urſprünglichen 
njtiiter dieſes Unternehmens entwickeln daher immer neue 
Energie, um die Regierung zu neuem Wahnſinn foetzureißen. 


In dieſer Woche wurde von Paris aus der Vorſchlag 
eines neuen Friedens vertrages geſtartet, der den 
Verſailler Vertrag erſetzen ſoll. Deutſchland ſoll danach 
weiter verſtümmelt und zu einem wirtſchaſtlich von 
Frankreich vollkommen abhängigen Staat ge⸗ 

macht werden. England und Amerika werden gar 
nicht erſt eingeladen, an der neuen Friedenskonierenz leilzu⸗ 
nehmen, ſondern ſollen bloß gnädig von den pn . 
unterrichtet werden. Das Miniſterium Poincaré hat ſich zwar 
noch nicht durch eine offene Erk ärung zu dieſem Plane be⸗ 
kannt. Es iſt jedoch von übler Vorbedeutung, daß er von 
denſelben Männern ſtammt, die die Regierung in das Ruhr⸗ 
unternehmen hineingetrieben haben, d. i., wie ſich Lloyd 
George ausdrückt, von wirren Köp len, die von einer üblen 
Miſchung von Haß, Gier und milnuäriſcher Anmaßung ver: 
iftet ſind. Auch hat bisher weder Poincaré noch einer 
er Leute den Plan zurückgewieſen. Bei der völligen Un⸗ 
beſtimmiheit, die der franzöſiſche Miniſterpräſident über ſeine 
Abſichten breitet, kann er ſich ſchließlich jeden Plan zu eigen 
wachen. 

Das, was Poincaré wirklich will, weiß man 
nach Lioyd George auch in England nicht. Der frübere 
Min ſterpräſident, der das engliſche Blaubuch über den A b⸗ 
bruch der Pariſer Konrerenz ſtudiert hat hat daraus 
erſchen, daß die engliſche Delegation keineswegs 
bemüht war, den Abbruch zu verhindern, ſon⸗ 


dern ſofort die Flinte ins Korn geworfen hat. 
Aus dem Blaubuch iſt auch nirgends zu erſehen, 
was Deutſchland hätte tun ſollen, um 


nach Poincarés Anſicht den Einmarſch ins Ruhrgebiet zu 
verhüten. Allerdings iſt auch niemals von anderer Seite 
während der Konferenz die Frage nach ſeinen Bedingungen 
geſtellt worden. Die Folge iſt, daß niemand weiß, unter 
welchen Bedingungen die franzöſiſche Armee das Ruhrgebiet 
räumen würde. Bonar Law, danach im Unterhaus befragt, 
konnte keine Antwort geben. Man kann überzeugt ſein, da 
Poincars ſelbſt heute vergeſſen hat, warum er 
einmarichiert iſt. Er wird alſo fo lange dort bleiben, 
bis ein Zufall der Welt jene Antwort verſchaffen wird. 
Denn es ift nun einmal fo, daß die meiſten 
menſchlichen Tragödien auf einem Zufall be⸗ 
ruhen. 5 
Soweit Lloyd George, deſſen politiſche Lerufreudig⸗ 
leit anweriennen iſt. Welches iſt nun die wahre und, wirt- 
liche Stimmung in Frankreich? a 
In der Pariſer Preſſe kommt ſie nur nebenbei einmal zum 
Ausdruck und wird meiſt von den Fanfaren einer erheuchelten 
Hoffnunge ſreudigkeit übertönt. Eine etwas indiskrete. aber 
denſalls ſehr intereſſante Analyſe der wahren ſtanzöſi chen 


Stimmung gibt der Pariſer Vertreter des großen italieniſchen] P 


Flattes „Corriere della Sera“ unter dem Titel: „Der 
Ruhrſchatten“. Wie dieſer übrigens von Poincaré ent⸗ 
zückte Korrespondent feſtſtellt, lagert über Frankreich eine 
ichwere Sorgenwolke. Die bei Beginn der Ruyraftion 
gewedten Hoffnungen und Illufionen ſeien ge 
ſchwunden. Senn kotz der g drückten Stimmung in 
Paris ein ſcheinbar ausgelaſſenes Treiben 
herrſche jo ſei dies nur den aus der ganzen Welt nach 
Paris gecilun Fremden zuzuschreiben. Die Bevölte⸗ 
rung ſelbſt ſei tief befümmert, daß Frankreich 
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meldet, die ſofortige weitere En 
Ruhrgebiet beſchloſſen. Sicher ift ferner, daß Coſte erſetzt wird 
durch den ſchon oft erwähnten Ingenjeur Franzen, der auch ſchon 
2 Stelle Coſtes an den geſtrigen Beſprechungen teilgenommen 
at. 
chef von Foch, den General Degontte erſetzen wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. 
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Die Entſcheidun 
Aus Paris wird gemeldet: Ueber die Oſtgren zen Polens 
i! je t entſchieden worden. und zwar entſpricht die Ent⸗ 
ſcheidung im allgemeinen den Wünſchen Polens. Einzelheiten 
werden morgen gemeldet wer cen. 

Ju Wa rſchau iſtdie Nachricht von der Entſcheidung 
des Botſchafterrates über die Anerkennung 
der Oſrgrenze Polens am Mittwoch ſpät abends ein: 
getroffen. Die Entscheidung erkennt die Grenze norcöſtlich 
gegen Litauen und die Rigaer Vertragsgrenze im Oſten gegen 
Rußland de ſacto an. 


Strzynski in Paris. 

» Außenminifter Sir yn kl iſt am Dienstag abend in Paris ein⸗ 
troſſen. Auf dem Bahn bo, erwarieien ihn Mugyveder der porniſchen 
Geiandtſchaft mit dim Giaſen Z mops ki an der Spitze, der Proꝛofoll⸗ 
direk or im fran ö ſiſchen Außenmmiſterium und zahlreiche Vertreter 


der polniſchen Ko onie. 1 
2 ER 

Litauen und Memel. 

Litauen nimmt die Ent cheidung der Botſchafter⸗ 
R N an. 

ie Havas⸗Agentur erfährt, daß die litauiſche Regierung die 
1 von der Fee der n 
über die Zuerlennung Memels an Litauen mit der 
Einräumung, daß ein Vertrag mit Polen über Tranſit⸗ 
er leichter ungen abgeſchloſſen wird, in Kenntnis geſetzt habe. 
Im Zuſammenhang damit hat die Kownoer Regierung ihre Ver⸗ 
treter nach Paris entſandt. Sie ſollen mit den Delegierten Polens 
unter der Agide der Botſchafterkonferenz über die Einführung des 
neuen Organismus beraten. Memeler Regierung hat ſich 
bereits vorher dieſem Verfahren angeſchloſſen. . 
Die Arbeiten der Memellandkommiſſion. 
Die Oſtagentur berichtet: Die Memellandkommiſſion in Kowno 
ihre Arbeiten begonnen und folgendes Arbeitsprogramm feſt⸗ 
geltat: 1. Die praltifchen Seiten der Einführung der litauiſchen 
L. Die Kerbeflerung. ber Kestänbung smilden Rome. und Biemel 
. n 7 . 
Für dieſe drei 222 fing 


Unterkommiſſionen gebildet 
worden. 1 W ane { 
Eine Abordnung des Memellandes in Kowno. 
Eine aus 13 Mitgliedern beſtehende Abordnung des Memel⸗ 
landes iſt in Kowno eingetroffen, um mit den litauiſchen Behörden 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anfſpruch aut Nachſſeferung der Bertung oder Rüctzahtung des Bezugspreiſes —— 


g über Polens Oſtgrenzen. 


über Wirtſchaftsfragen zu verhandeln, deren Regelung durch die 
Übernahme des Memeler Gebiets durch Litauen notwendig gewor⸗ 
den iſt. Die Abordnung wurde vom Miniſterpräſidenten empfan⸗ 
gen, und die Verhandlungen haben unter Teilnahme des Direktors 
des litauiſchen Departements begonnen. 


Eine Denkſchrift des Memeler „deutſchen Heimat⸗ 
bundes“. 


Wie die Oſtagentur erfährt, hat der „Deutſche Heimatbund“ 
durch die Abordnung eine Denkſchrift in Kowno überreichen laſſen, 
in der unter anderem die Erhaltung der deutſchen 
Sprache in den Schulen und Ämtern und die Frei⸗ 
heit des Bekenntniſſes und der geſellſchaftlichen 
Organiſationen verlangt wird. Politiſch ſoll Litauen einen 
Staatenbund darſtellen, Memel aber in innerpolitiſcher 
Hinſicht abſolute Autonomie bewahren mit einer eigenen 
geſetzgeberiſchen Körperſchaft. Litauen ſoll in Memel Freiwillige 
werben dürfen, aber nicht das Recht haben, in Memel eine eigen⸗ 
Armee zu unterhalten. 


Die Zeitungen in Memel. 


Der Memeler Preſſe iſt mitgeteilt worden, daß fämtliche 
in Memel bisher verbotenen Zeitungen, auch die 
von den Franzoſen verbotenen deutſchen Zeitungen wieder 
eingeführt werden dürfen. Sie werden aber erneut verboten 
werden, falls die Artikel und Veröffentlichungen nach den Ver⸗ 
fügungen des Landesdirektoriums nicht geduldet werden können. 


Einſt und jetzt. 

Zu der Nachricht, daß die Litauer in Memel, ohne das Er⸗ 
gebnis der von der Leitung des Luiſen⸗Gymnaſiums angeordneten 
Befragung über wahlfrere Einführung des litaui» 
ſchen Unterrichts abzuwarten, beſchloſſen haben, das 
Litauiſche als Zwangsfach einzuführen, ſchreiben die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“: 

Vielleicht iſt als Erinnerung die Mitteilung nicht unintereſſant⸗ 
daß ſchon vor Jahrzehnten die preußiſche Regierung 
verfügt hatte, daß auf den höheren Schulen in Memel und 
Tilſit deutſchen Schüler n, die an litauiſchen Inter 
richtskurſen teilnahmen, beſondere Vergünſti⸗ 
gungen gewährt werden ſollten, um die Kenntnis der 
litauiſchen Sprache, dia in den Städten des Memelgebiets ſtar! 
zurückgegangen war, wieder zu beleben. 


ie Bedentung der Brüſſeler Beſchlüſſe. 


15 000 Mann neue Truppen ins Ruhrgebiet. 


— Ablöfung von Coſte und Degonite. — 


Baldige Beſetzung von Darmſtadt. 


Nach dem Verichterſtatter der „Dt. Allg. Ztg.“ ift die wirkliche 


Bedeutung der Brüſſeler Konferenz nicht die, die der erſte Ein⸗ 
druck der amtlichen Mitteilung hervorrufen ſoll, denn dieſe Mit⸗ 
teilung iſt äußerſt vorſichtig abgefaßt und richtet ſich ebenſo nach 
London wie nach Berlin. Auf London nahm beſonders der 
belgiſche Miniſter Yafpar große Rückſicht. Wenn das „Oeuvre“ 
heute morgen betont, 
Möglichkeit einer Räumun 
worden iſt, ſo iſt dies nicht allzu 4 
ift eben der Zweck dieſer Kundgebung. Frankreich ſucht jetzt die 
maskierte Annegion vor 
a darum die leeren Worte bon möglichen Verhand⸗ 
ungen, i 
mitzuteilen. Man war in Brüſſel einmal „ganz unter ſich“, 
ohne den engliſchen Bundesgenoſſen und auch 
niſchen Beobachter. Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung 
ſind ſich voll bewußt, daß ſie ihren Ländern jetzt ſichtbare Be⸗ 
weiſe von einem Erfolg der 
müſſen, denn bis jetzt 
höchſt beſchwerlich verlaufen. 


ß jetzt zum erſten Male amtlich von der 
des Ruhrgebiets geſprochen 

zu bewerten. Das 
der Welt 


möglichft zu ver⸗ 


ohne aber die wirklichen Bedingungen 
ohne den amerika⸗ 


Ruhraktion bringen 


iſt dieſe lediglich unproduktiv und 


Die franzöſiſche Regierung hat, wie das „Echo National“ 
ntſendung von 15 000 Mann 'ns 


Ob und wann General Weygand, der frühere Generalſtabs⸗ 


Im einzelnen iſt weiter folgendes zu ſagen: Man hat ſich 


von der Unmöglichkeit überzeugt, Kohlenvorräte aus dem Ruhr- 


und Energie, ſondern fteigere Nie im Gegenteil. „Indeſſen,“ 
jo schließt dieſer italieniſche Bewunderer Poincarés ſorgenvoll, 


ſeler Konferenz. 


zwiſchen die deutſchen Zechenbeſitzer getrieben werden. Nicht ge⸗ 
klärt iſt noch die Frage der Siſenbahn verwaltung, d. — 
ob Frankreich und Belgien gleichberechtigt den Eiſenbahnverke 
regeln ſollen, ob zwei getrennte Zonen zu ſchaffen find uſw. Man 
ſpricht von neuen Strafmaßnahmen und von der weiteren Aus⸗ 
dehnung der Veſetzung. Jedenfalls wird, wie wir bereits vor 
einigen Tagen berichteten, die Beſetzung von Frankfurt 
am Main ſtark erwogen. Die völlige Beſetzung von 
Darmſtadt ſteht unzweifelhaft ganz nahe bevor. N A 
Auch dem Proteſt der Neutralen kann man ſich nicht länger 
entziehen; namentlich Holland, Dänemark und die 
Schweiz waren fehr energiſch vorſtellig geworden, weil durch 
die Ruhrbeſetzun ihnen die Kohlenzufuhr abgeſchnitten wurde. 
Man will ihnen die Kohlen zukommen laſſen, aber gleichzeitig die 
40prozentige Kohlenſteuer erſetzen durch die 26prozentige Ausfuhr⸗ 
abgabe und durch einen beſonderen 10prozentigen Ausfuhrzoll. 
Die Beſprechung der Frage der Räumung der Ruhr 
dürfte zweifellos auf die Initiative Belgiens zurückzu⸗ 
führen ſein. Belgien ſcheint auch geſtern ſeinen Standpunkt der 
etappenweiſen Räumung je nach den deutſchen Zahlungen, ſtark 
hervorgekehrt zu haben. Aber der ſpringende Punkt bleibt immer 
der, daß genaue Vorſchläge zur Räumung nicht ge⸗ 
macht worden ſind. Man kann alſo vor der Welt ſich leicht mit 
einem Schein der Moral umgeben, aber durch die Auffſtellung uns 
erfüllbarer Forderungen und phantaſtiſcher Reparationsſummen 
RE die Räumung des Ruhrgebietes illuſoriſch machen. 
Mit einem Wort geſagt: Von der Undurchführbarkeit des 
Ruhrabenteuers, der Unmöglichkeit ſeiner Ausnutzung, der wirk⸗ 
lichen Erzielung greifbarer Gewinne für Reparationszahlungen 
find ſich ſowohl die franzöſiſchen Politiker wie maßgebende wirt⸗ 
ſchaftliche Kreiſe längſt klar, aber ſie bringen nicht den Mut auf, 
dies offen zu geſtehen. Das iſt letzten Endes der Sinn der Brüſ⸗ 


„wie wird es Frankreichs Willenskraft gelingen, ſich durchzu⸗ 
ſetzen, und wie lange kann, ohne die Gerahr ſchwerſter 
Verwickelungen, die heutige Lage andauern? Die höchſten 
militäriſchen Behörden ſchließen die, Wahrſcheinlichkeit einer 
bewaffneten deutichen Revolte aus, die ſofort niedergeſchlager 
würde. Aber die äußerſten Hypotheſen ſind nicht immer die 
geſäbrlichſten. Wie die Erfahrung der Kriegsjahre gelehrt hat, 
vleibt die Zukunft ſtets ein Geheimnis. Jedenfalls iſt im 
Schatten und Rauch der Ruhr kein Lichtſtrahl 
bemerkbar.“ Ei . 

Ein deutliches Anzeichen, daß man in Paris an höchſter 
Stelle vollkommen den Ernſt der Lage erkennt, iſt eine kürz⸗ 
lich gehallene Rede des Präſidenten Millerand über die 
Ruhrbeſetzung. Die er wies nämlich auf die Nervenprobe 
hin, die die Franzoſen zur Zeit der Kämpfe um Verdun 
able en mußten. Das war, jo jagt Millerand, die ſchwerſte 
Belaſtungs probe. die Frankreich jemals ausgehalten hat. Jetz. 
gilt es wieder für Frankreich, ruhige Nerven zu behalten 
angeſichis der Schwierigkeiten im Ruhrgebiet. Dieſer Ver⸗ 
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in beſtimmter Höhe ausgezahlt werden, 3, daß alle Rückſtände bis 


gleich der gegenwärtigen Lage mit der Zeit des Angriffs au 
Naß 5 5 arif | zum 1. Mai beglichen werden müſſen. 


Verdun iſt ſehr wertvoll, denn er beweiſt, wie ſchwer bereits 
die franzöſiſchen Nerven bei ſeinem für Europa ſo gefährlichen Zeitweiliges Zölibat für Polizeibeamte. 
Spiel engagiert ſind. Damals, 1916, haben die Nerven. Der -Dzlenntk Born.” meldet: Der Kommandant der War⸗ 
ausgehalten in der begründeten Hoffnung auf die Hilfe des ſchauer Staats pol ei bat in einem Tages beſenl angeordnet, daß vor ⸗ 
großen amerikaniſchen Beſchützers. Heute handelt es ſich vor 124 bis auf Widerruf n der Staatspolizei kein Ehe⸗ 
allem um die wachſenden finanziellen und wirtſchaft⸗ hebliche ge eee „ ee e ee 
lichen Schwierigkeiten Mariannens. Sowohl in dieſen, wie ) 
auch in ihren politiſchen Verwicklungen wird eine ſolche 
Hilfe aber diesmal ganz ſicher ausbleiben und es wird 
ſchon viel ſein, wenn nicht einer oder mehrere der früheren 
Verbündeten mit einem Interventions verlangen an 
Frankreich herantreten, was Paris ſchon von vornherein 
als einen unfreundlichen Akt erklärte, aber ſchließlich doch als 
letzte Rettung wird annehmen müſſen. 

Nie wieder wird eine ähnliche Konſtellation 
eintreten, in der Frankreich Rußland, Italien, 
England und Amerika an ſeiner Seite jeden wird. 
Frankreich iſt gegenwärtig fieberhaft bemüht, die günſtigen 
Nachwirkungen dieſer glänzenden Konſtellation auszunutzen, 
um die Vorherrſchaft auf dem europäiſchen Feſtland ſich zu 
ſichern. Aber das wird ihm nicht gelingen. Deutſchland 
wird feſt bleiben. Die Zeit arbeitet nicht für]! 
Frankreich. Seine Iſolierung iſt vollkommen. 

7 * 


Lloyd Georges publiziſtiſche Tätigkeit. 

Die Tatſache, daß Lloyd George in einer deutſchen Zei⸗ 
tung politiſche Aufſätze veröffentlicht, veranlaßt den „Kur jet 
Poznanski“ zu folgenden Bemerkungen in ſeiner Nr. 60 
Geberſchrift: „Lloyd George. ., ein deuiſcher Journalist“): 


„Im Stinnesorgan, das zugleich das Organ der deutſchen 
Großinduſtriellen iſt, die den Widerſtand im Ruhrgebiet orga⸗ 
nifieren, in der „Dtſch. Allg. Ztg.“, erſchien eine Notiz, die poli⸗ 
tiſche Aufſätze Lloyd Georges ankündigte. Dieſe Aufſätze ſollen 
in dem Hauptblatt jedes Landes erſcheinen, und zwar in Deutſch⸗ 
land in der „Otſch. Allg. Ztg.“. Es ſollen in den Aufſätzen folgende 
Fragen berührt werden: Die Entſchädigungsfrage, die Beziehungen 
2 Frankreich und England, die Dardanellenfrage, die Frage 
er Schulden der Alliierten in Amerika, die Bedürfniſſe und Auf⸗ 
1 des Außenhandels. — Soweit die Ankündigung des deutſchen 
lattes, deſſen Mitarbeiter Lloyd George geworden iſt. Dieſe Mit⸗ 
arbeiterſchaft beweiſt zweifellos, daß der ehemalige engliſche Mini⸗ 
ſterpräſident in dem Organ der Alldeutſchen ( 2) keine Fragen be⸗ 
rühren wird, die in Deutſchland Unzufriedenheit erregen würden. 
In England hat die neue Beſchäftigung Lloyd r ee 
und der „Daily Telegraph 5 erklärt, daß er von dem Publiziſten, 
— 3 deutſche Zeitungen ſchreibt, keine Beiträge mehr aufnehmen 


Selbſtverſtändlich wäre es dem „Kurjer Poznasski“ 
lieber, wenn der ehemalige engliſche Miniſterpräſident ſein 
Mitarbeiter wäre. 


Filmzenſur. 

Wie der „Przegſad Wieczorny- meldet, ſinden gegenwärtig im 
Sultusminifterlum Beratungen ſtatt über die Bildung eines Mimiſterial⸗ 
aus ſchuſſes fur die Zenſſerung von Filmen im Sinne vielfach 
geäußerterter Wünſche aus Eliern⸗ und Erzleherkrewen. 


ſuchungshaft angerechnet worden And, und die Amneſtie auf die 
bracht wurde, hat ſie noch 14 Monate 


Keine Erhöhung des Perſonentarifs. 
Der 1 i 10 N 
der 8 d rn che 
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d 11 er 5 eg “ ge — se nicht 
noch n . a 
weniger als 50% en sc 


Der Patriarch Meleti an den 
Metropoltten Sengfint das Benberabtte Oberbengt der 
i e Depe in der er u. a. 


fo betitelt fi eine Warſchauer A. W.-Nelbung des „Dgteanik 
Gdasski“ (Nr. 80 vom 2. März). Sie lautet: er 


Es erhebt ſich die reizvolle Frage: m Zuſamme mit der übertragung der weiteren Ver⸗ 

welche anderen Zeitungen würden daun noch Beiträge von wegen en aer Er Be Republit 
in nzig an as . Warſchauer 

za 2 eee „Kurjer Roranny“, daß kein Grund gu einer Bio: der Politik 


Republik Polen. 


Um die Zuſtändigkeit des polniſchen Generalſtabes. 

Amtlich werden die Nachrichten der Rechtspreſſe über die 
Demifſion des Generalſtabschefs Piiſudski dementiert. Es läßt 
ſich jedoch fo viel ſeſtſtellen, daß von Pitſudski und dem Kriegs⸗ 
miniſter Soſntowski die Anſicht vertreten worden war, es fei 
notwendig, die Zuſtändigkeit des Generalſtabschefs 
zu erweitern und ihn direkt vor dem Staatspräſidenten, nicht 
aber vor dem Kabinett verantwortlich zu machen. Dieſer Auffaſſung 
widerſetzte ſich beſonders der Miniſterpräſident Sikorski. Darauf⸗ 


tigſten Fragen Polens. Si 

1 3 1 ee Polen ne A in Ver: 
indung und müſſe mi N icht. mit legung und 
mit Takt behandelt werden.“ N 


Ueber eine Monarchiſtenzeutrale in Danzig 
weiß der „Dien nik Ghanati“ (Nr. 50 vom 1 Nr) fol- 
gendes zu berichten: f 


vermeiden. e ele S le a r w 120 


Die Vorbereitung der Verwaltungsreform. 


Am Mittwoch mittag begann unter dem Vorſitz des Minifter 

räfibenten und unter Teilnahme Dr. Bobrzyasktl und des 

enators Koczniea die letzte Phaſe der Borbereitungsarbeiten 
zur Verwaltungsreform. 


Die Verteilung des deutſchen Verſicherungsfonds. 
Im Arbeits miniſterium fand am Mittwoch unter dem 2 des 
ung 


Mittel geheimer Her ⸗ 

Mena len auf bie Meile Be Daß 2, Jcben Damen Enel 
ona n auf di „ en . 

der einen Perſonglausweis verlangt, an das — us 


eugniffes dahin. daß der Bitte 

uf See . a Di Komitee 
igranten unter gleichzeitigem 

ere 8 Viele Flüchtlinge erhalten außer dem 

monarchiſtiſchen Futter zugleich materielle unterſt in Ge⸗ 

ſtalt von Geld und Eſſen. allgemeinen i 

Zentrale den Eindruck einer Vertretung 4 „jouberänen“ € 

ate. 


Juſtigzrates Wierzchalski eine Vorkonferenz ſtatt über die Ber 
des von Deutſchland erhaltenen Verſicherungs fonds. 


Die Behandlung der dem Senat zugehenden 
Petitionen. 


Am Mittwoch vormittag fand in Warſchau eine Sitzung 
der Vorſitzenden der N In 
dieſer Sitzung wurde die Petitionsfrage beſprochen. ach Aus⸗ 
ſprache wurde der Antrag -Lubinsti angenommen. Der Antrag 
Pet folgende Punkte vor: 1. Der Marſchall überweiſt etwaige 

etitionen je nach dem Gegenſtand den einzelnen Ausſchüſſen. 
2. Die Senatoren erhalten jedes Vierteljahr ein Verzeichnis der 
dom Ausſchuß erledigten Petitionen mit kurzer Erläuterung. 8. Der 
Maxſchall ſetzt die Ausſchußanträge auf die Tagesordnung der 
Vollſitzungen. 4. Der Antrag des Ausſchuſſes kann dahin lauten, 
daß die Petition a) als nicht der Begutachtung durch den Senat 
entſprechend erkannt wird, d) abgelehnt wird, e) durch einen anderen 
Beſchluß erledigt werden ſoll, d) der Regierung zur Einſichtnahme 
überwieſen wird. 


Vorfitende des ruft 

„Noten Kreuzes“, Frau Lubimow, Dem Stabe Ha — 
Monarchiſten an, wie Oberſt Herſgelmann, 5 8 
Clizarow, General Makarow und eine ganze Reihe einſtiger 


Militärs. 5 at. 
Elizarow iſt der rg ge dieſes eigenartigen Inſtituts. 
ngelegenheiten hat 


Das ruſſiſche Kommiſſariat für auswärt 
Schritte unternommen zwecks Erlangung des Beſißzrechts auf das 
einſtige ruſſiſche Generalkonſulat auf dem Langgarten.“ \ 
Die Lächerlichkeit der Beſeitigung hiſtoriſch 
gewordener Aufſchriften i 
(Kurier Wan. Ar. 88.) 

„In der Friedrichſtraße in Berlin gibt es eine im Jahre 
N W 75 tet ihres 4 bis in die neueſte 
eit hinein „BoPnifhe Apo 1 i 
Bezeichnung erhielt, fen wir nicht, ige aber geſchah diefes 

während der Herrſchaft Jan Sobieskis in Polen, der die Den 

von den Türken befreite, zu der Zeit, als das Polen vor der Tei⸗ 
lung ein großes Reich, Berlin aber die dt des kleinen 
Stagtes Brandenburg war. Unſere Landsleute, die ſtändig in 
Berlin wohnten oder vorübergehend 1 8 Berlin kamen, deckten 
ihren Bedarf am liebſten in dieſer Apotheke wegen ihres Namens. 
Eines Tages, es werden einige Wochen her ſein, wie man 
uns aus Berlin meldet, vor der Apotheke ein Gerüſt aufgestellt. 
Anfangs glaubte man, daß es ſich um eine Renovierung des Hauſes 
handele. Nach einiger Zeit aber bemerkte man mit Verwunbe⸗ 
rung, daß die ee des Gerüſtes nur die n 
des Wortes „Polniſche“ zum gehabt Bon 


0 


Der Wohlfahrtsausſchuß des Seim beſchäftigte ſich 
in feiner Mittwochſitzung mit der Verfor gung der Kriegs⸗ 
iu validen und der Hinterbliebenen witwen und 
zwaiſen. Die Auszahlung der Invaliden renten 
wurde fo beſtimmt, daß ein lediger Vollinvallde 250 000 M. monat⸗ 
lich ein ſolcher mit Familie 400 000 M. erhalten foll. Der Ver- 
treter des Invalidenderbandes, Pikiewicz, ſchilderte die gegen⸗ 
a re der Invaliden. Abg. Bigonski aut 7 

) son ein, die einmütig angenommen wurde. Die A m * 
Entſchliezung lautet: Der Ausſchuß gibt ſein Gutachten dahin ab. hunderten hiſtoriſch geworden find. Die erwähnte Tatſache läßt 
daß 1. die Auszahlung der vom Miniſterrat bewilligten höheren | die Frage aufkommen, ob nicht die Deutſchen überall ſo derfahren. 
Renten ſofork erfolgen mühe, 2. daß vom 1, April ab die Renten] In Glogau z. B. beſtand ſeit undenklichen Jahren eine 8. 


theke“ aufgehört, und die Apotheke die Au 
„Apotheke“. Ane geringfügige Angelegenheit, aber wie 4 
riſtiſch für den Haß der Deuiſchen gegenüber allem, was polniſch 
ift, der zu ſolchen Lücherlichkeiten gelangt, daß man ſogar Auf⸗ 
ſchriften beſeitigt, die durch die Überdauerung von zwei 


\ 


unter dem Namen „Polnische Straße“. Es wäre intereſſant en 
erfahren, ob den Namen diefer Straße dasſelbe Schickſal getroffel 
bat, wie den Namen der Apotheke in der Friedrichſtraße in Berlin. 

(Alſo: Der Kurjer Pozu.“ hält die Beseitigung hiſtoriſch 
gewordener Aufſchriften für lächerlich. Das wird man ſich merlen 
müſſen. Oder iſt fo etwas nur lächerlich, wenn es ſich um Be⸗ 
fe'tigung des Wortes „polniſch“ handelt? — Die „Polniſche Straße 
in Glogau heißt ſicher heute noch „Polniſche Straße“. wie fie „fei 
undenklichen Jahren“ hieß. Wo aber kommt in Poſen noch 2 
irgend einer öffentlichen Aufſchrift das Wort „deutſch“ vor 
An m. d. Schriftlig. d. „Poſ. Tagebl.“.) 


—— ͥͤ— ——. — — 
* * N 
Die Lage im Beſetzungsgebiet. 
Wieder Ruhe in Buer. N 
Die Nacht zum Mittwoch iſt in Buer ruhig verlaufen. Wie 
in der vorvergangenen Nacht wurde eine außerordentlich 
Iharfe Verkehrsſperre geübt. Die Stadtverordneter? 
ſizung muß ausfallen, da im Rathaus die Leichen der beiden er 
ſchoſſenen Franzoſen aufgebahrt find. Die urſprünglich beispiellos 
ſcharfen Verordnungen des kommandierenden Generals 
durch gemilderte überklebt worden. Vor dem Nas 
hauſe haben die Franzoſen ſechs Tanks aufgefahren. Die 
Deſatzung der Stadt ſcheint erheblich verſtärkt zu fein. 
Die ſtarke Nervoſität der Beſatzung nach der Bluttat ſcheint etwas 
nachgelaſſen zu haben. Die Einwohner von Buer beginnen wieder 
aufzuatmen. 5 


7 3 
* 
& 

288 
2 
2 
— 
— 
= 
= 
=] 
© 
= 
2 
2 
je 
> 
= 
= 
5 
7 
2 
3 


an der Beſtattung erlaubt worden. Der aus Gelſenkirchen ſtam 
mende, am Sonntag erſchoſſene Krankenträger Fabeck darf nich 

in feine Heimat überführt werden, ſondern muß ebenfalls in Buer 
beerdigt werden. 


4 42 
unmenſchlichen Bluttaten des franzöſiſchen Militärterrors gegen 
über friedlichen und ſchuldloſen Bürgern Ihrer Stadt, bitte i 


Kein Deutſcher an dem Mord in Buer Beet. 


W. L. B. meldet: Der franzöſiſche Miniſterpraſident und mi 
ihm die franzöſiſche Preſſe benutzen den Vorfall in Buer zu ein 


g ungebeueriihen Hetze gegen Deutſchland und di 
tſche 


Regierung. Poincaré hat bereits Rache für die 
S en angekündigt, die zum Teil bereits durch 

führt worden find. Das alles ift zu einem Zeitpuntt geſchehen. in 
— ranzöſiſcher und von deutſcher Seite ein Ergebni 
el eingeleiteten Unterſuchung noch nicht vorge 

egen hatte. 

he bisherigen Meldungen aus Buer beſtehen keine An⸗ 
zeichen dafür, daß Deutſche an der Tat beteiligt 
eweſen find, wobl aber deuten Umſtände darauf bin, daß zwei 
Soldaten der Beſatzungsarmee, die entflohen jind, als 
Täter in Frage kommen können. 


Eine deutſche Proteſtnote gegen die franzöſiſchen 
. Brutalitäten von Buer. 
585 3 ER ER i u 
r n rt gi derte en: Der 
| 0 * A I 1 en Fin Sun Mas 
Tötung von zwei franzöſi tlitärperſonen in Buer den r⸗ 
bit te ala Gelſel feſtnehmen laſſen und dem Magiſtrat 
amtlich bekannt n, der Bürgermeiſter ohne Urteil er⸗ 
en werden würde, falls weiter Gewalttaten n ag rn 
men. Er ernerhin gegen die Stadtbevölkerung ſelbſt 


dat f ö 
die en Repreſſalien droht, denen bereits eine Reihe von 
Se 5 Bund im Augenblick die amtlichen 


über di engel iten 8 „kann ſchon jetzt feſt⸗ 
Werden) daß —— Berfonen erteilen Ai verwundet 


worden find, und zwar auch ſolche, die von auswärts kamen und 


die Verordnung des Generals nicht kannten. Na den Meldungen 
der örtlichen deutſchen Behörde iſt trotz ihrer mühungen die 
Tötung der beiden zöſiſchen Militärperſonen zur Stunde noch 


nicht aufgeklärt. Es ſteht keineswegs feſt, daß Deutſche an der Tat 
überhaupt beteiligt find, ebenſoweni 1 n Anhaltspunkte dafür 
vor, daß den ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Organen ein Verſchulden 
zur Laſt fällt. Muß hiernach die Anordnung von Repreſſalien 
Kerung als Ache u 2 8 wer⸗ 

t Den Trek e General durch die Art, wie er 

5 ER 1 57 Rückſicht auf das Leben ſchuldloſer Ein⸗ 

ner du Bas bt, außerhalb aller Schranken bon Recht und 
etz. Die Bevölkerung hat gegenüber der Beſatzungsarmee bis⸗ 
her eine beiſpielloſe n bewieſen, ſie hat trotz 
wachſender Erbitterung über die zahlreichen Brutalitäten franzö⸗ 
Soldaten, über die fortgeſetzten Mißhandlungen auf der 


eufilche 8 — 2 und über die Vergewaltigungen ganzer Städte die Ruhe 
* 


rt und ihrerſeits alles getan, um ernſte Zuſammenſtöße zu 
vermeiden. Das iſt um ſo bewundernswerter, als die Verwaltung 
ihres Gebietes durch die Abſchnürung vom übrigen Deutſchland, 


ie durch die Entfernung der meiſten leitenden Beamten 
ſche [rer t und der Sicherheitsdienſt durch die Veſeitigung 
erftört worden i 


ſt. Maßnahmen, wie ſie jetzt 
n General durchgeführt oder angedroht werden, 
; dazu angetan, die Bevölkerung zur Verzweiflung zu 
treiben und unabſehbares Unglück heraufzubeſchwören. Wenn der 
franzöſiſchen er e noch daran liegt. dies zu verhüten. ſo iſt 
es ihre Pflicht, di er Vorgehen des Militärbefehlshabers Einhalt 
zu gebieten. Die Verantwortung für die Folgen fällt ſonſt allein 
auf fie, nicht auf die deutſche Regierung, noch auf die deulſchen 
Behörden, noch auf die deutſche Bevölkerung. 


Schuß auf einen Poſten. 

In Lünen, im Stadtteil Lippe, wurde von unbekannter Hand 
auf einen franzöſiſchen Poſten ein Schuß abgegeben. Der Schuß 
ging fehl. Die Beſatzungs behörde verhängte über dieſen Stadtteil 
ſofott den Belagetungszuſtand. 


Bombenattentat auf eine Eiſenbahnbrücke. 


e aus Vervlers gemeldet wird, iſt kürzlich nachts ein An⸗ 
1012 gegen die Etſenbahnbräcke zwiſchen Montzen und 
der Bahnftation Aachen⸗Weſt verübt worden. Eine Bombe, die 
auf der Brücke geſunden wurde, platzte gegen 3 Ubr morgens mit 
dem Effekt, daß die Schienen aufgerkffen und mehrere in der 

des Babndammes liegenden Häufer geritört wurden. Gin 
wei eres Unglück wurde durch die rechtzeitige Sperrung der Brücke 
verbütet. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. — Die Franzoſen 
werden natürlich wieder ſofort behaupren, daß die Deutichen das 
Attentat ausgeführt haben. Dabei iſt es aber ebenfogut möglich. 
daß ein 3 oder tommuniſtiſch geſinnter Franzoſe es verübt 


der Schußzpoligei 
von dem f 


nun an hat alſo die ee Mao ut ch Apo- hat. D. 
0 . 


Feſtnahme einer Reichstagsabgeordneten. 


Sonntag abend gegen 6 Uhr wurde die demokratliche Reichstags. 
abgenrdnete Fetulele Dr. Lüders in Herdecke von Fran zoſen 
in ein Wachlokal g t und dort durch nicht wiederzugebende 
Aeußerungen beläſtigt. Auch als Fräulein Lüders ſich die groben 

ungen und die Durchſuchung ihres Reiſegepäcks verbat, ſchrütt 


aße [der ftanzsſiſche Borgeſetzte nicht ein, ließ vielmehr ſelne 


daß er angeſichts der ſeinerzeitigen Erklärung 
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wieſen habe. 


Un - 
l lei ergebenen ruhig gewähren. Zur Beurteilung des Zwiſchentalls 


9 Mitgereit, daß der Paß ausdrücklich die Zugehörigkeit des Fräulein 
ers zum Reichstag teititellt. 


Kein Schutzpoliziſt mehr im Ruhrgebiet. 

die Aus Eſſen wird aus franzöſiſcher Quelle gemeldet, daß am 
lag die der deutſchen Polizei geſetzte Friſt für das Verlaſſen 
an beſetzten Gebietes abgelaufen ift. Seit Dienstag gibt es im 
de zen Ruhrbecken bis an den Rhein keinen einzigen 

utſchen Poliziſten mehr. Nur in einigen Städten find 
denanunale Stadtpoliziſten geblieben. — Infolge des Verſchwen⸗ 
toi der Polizer triumphiert natürlich das Verbrechertum. Schon 
ia en ſich nach den „Danz. Neueſt. Nachr.“ in Eſſen Banden zu⸗ 
Siemen. die Raubzüge ausführen und die Läden in ganzen 

raßenreihen ausplündern. Die Red. 


die Ausführungen der Brüſſeler Maß⸗ 
nahmen. 


8 Die franzöſiſche wie die belgiſche Preſſe iſt voll von 
dalrachtungen über die Brüſſeler Beſchlüſſe. Havas meldet, 
M die Maßnahmen zur Förderung der Kohlen⸗ 
nd Kotstransporte aus dem Ruhrgebiet ſofort in An⸗ 
Neff genommen werden ſollen. Man wird die auf den Gruben⸗ 
keusen lagernden Vorräte erfaſſen und teilweiſe auf dem Waſſer⸗, 
it weiſe auf dem Landwege abtransportieren. Pol niſche und 

alieniſche Arbeiter ſollen dafür zur Verfügung ſtehen. 
kußerdem heißt es, daß man in beſtimmten Gruben die Produk⸗ 
on durch beſondere Maßnahmen günſtiger geſtalten werde. Für 
leſe Frage ſoll ſeit längerer Zeit ein Plan des Marſchalls 
dert vorliegen. (Was verſteht der Marſchall wohl vom Perg⸗ 
2 rksbetrieb. Die Maßnahmen werden nichts ergeben. D, Red.) 
=. Düſſeldorf wird gemeldet, daß bereits am Dienstag 
0 Tonnen Koks auf der fiskaliſchen Grube „Weſterpoth“ 
ſchlagnahmt und verladen worden find. Am Mittwoch ſollte ein 
dug mit 40 Waggons Koks nach Frankreich abgehen. 


Belgiſch⸗franzöſiſche Verſtimmungen. 


Natte: Nach Meldungen, die hier aus Brüffel vorliegen, hat man 
Londoner Kreiſen den Eindruck gewonnen, daß es mit der 
franzöfefch⸗belgifchen Allianz nicht mehr allzu 
ut ſteht. Es heißt, daß Belgien gegen die franzöſiſchen 
1 n im Ruhrgebiet proteſtiert habe, durch die der bel⸗ 
ſiſche Handel geſchädigt werde und durch die weder Frankreich noch 
hand ſonſt jemand Vorteile erziele. Die Belgier, die Ned» 
iſten find, verlangen nach Reparationen, aber nicht 
nach Rache. Sie find nicht bereit, wirkliche Zahlungen zu opfern, 
er Haß Frankreichs gegen ſeinen traditionellen Feind zu be⸗ 

en. N 


Nach der franzöſiſchen Preſſe gibt es zwei Möglichkeiten: erſtens 
die Möglichkeit, die Beſetzung als 215 n NErey 
zu benutzen und notwendigenfalls auszudehnen, ſowie ihr ein poſi⸗ 
ves Programm zugrunde zu legen; N die Möglichkeit, die 
eſetzung als Grundlage produktiver Ergebniſſe im 
uhrgebiet zu benutzen. Man habe ſich in Brüſſel für die zweite 
Möglichkeit entſchieden. 


Unzufriedenheit mit Tirard. 


. „Xournee Induſtrielle“ ſchreibt, dem franzöſiſchen Oberkom⸗ 
rar ee e 
Ümachten auf die beſetzten Gebiete des rechten Rhein⸗ 
ufers ausgedehnt zu wiſſen. Es verlaute jedoch auch, daß die 
niprüche Tirards in gewiſſen Kreiſen auf entſchloſſenen 
Viderjtand ſtoßen. Namentlich werde eingewandt, daß Tirard 
verſchiedenen Gelegenheiten ungenügende Feſtigleit und bes 
dauerliche Unkenntnis der wirklichen Strömungen 


Innerhalb der rheiniihen. ölsterung bewies. 

EBENE LTE e \ nr ea = allem 

vb die Umgebung Tirards nicht auf der Höhe der Situation 
nd. 1 ; ‘ 


VBermittlungsgerüdhte. 


Trotz des geſtern veröffentlichten offiziöſen deutſchen De: 
mentis, wonach keine Verhandlungen irgend welcher Art ſtatt⸗ 
den, tauchen auch jetzt wieder ſolche Gerüchte auf. So behauptet 
der Berliner Korreſpondent des „Daily Expreß“, daß die Deutſchen 
insgeheim mit Frankreich in Kontakt zu kommen ſuchen. Angeblich 
ſoll die Reichsregierung Beauftragte nach der Schweiz geſchickt 
haben, um dort mit franzöſiſchen Vertretern Verhandlungen anzu» 
— regen nr — leich f 
ovon die Hälfte an Frankreich fallen würde, Zugleich wollen 
deide Staaten gegen maßſelſell Angriffe rn einen rd 
tantievertrag ſichern, Frankreich ſolle auch für Polen 
Garantie bieten, daß es Deutſchland nicht angreift, und das 
Ruhrgebiet räumen. 


Ein anderes Vermittlungsgerücht geht von Wien aus. Das 


‚Neue Wiener Journal“ veröffentlicht eine Erklärung des tſchechi 


ſchechi · 
[den Außenminiſters Dr. Beneſch, in der dieſer feſtſtellt, man] 
et 
1 


tatſächlich an ibn herangetreten hinſichtlich einer Vermitte⸗ 
ung in der 33 Er könne aber dieſer Anregung 
keine Folge geben, weil Frankreich erſt vor kurzer Zeit feinen Ver⸗ 
bündeten bekannt gab, daß es jeden Verſuch zu einer Vermittlung 
als einen feindſeligen Akt gegen ſich betrachte. 

Es ſcheint, daß Beneſch nach Paris eine Note gerichtet hat, 
in der er darauf dufmerkſam macht, daß die Anregung zu einer 
Vermittlung an ihn hexrangetreten ſei, und gleichzeitig feſtſtellt, 

Ä a e den eine 
ſolche nicht durchführen könne. In politiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß dieſe Kundgebung geradezu den Zweck habe, in Paris anzu⸗ 
fragen, ob die damalige Meinung Frankreichs über eine Vermitte⸗ 
lung auch jetzt noch gelte. Man glaubt nach dem Wi 
Blatt nicht, daß Dr. Beneſch ſie damit ſchon als ſolche zurü 


5 


noch keine Ratifizierung des engliſch⸗ 
franzoſiſchen Bahnabkommens. 


Reuter veröffentlicht folgende Note: Es iſt unrichtig, daß der 
del den Verhandlungen zwiſchen den Generalen Godlay und Dayot 
vereinbarte Vertrag von der engliſchen Regierung ratifislert 
worden iſt. Er iſt nicht ratifiziert worden und wird 
auch wahrſcheinlich nicht ratifiziert werden, weil es 
fih nur um ein elne praitiiche Maßnahmen handelte die verwirklicht 
werden ſollen, jobald alle Einzelheiten geregelt find. Die Frage wird 
weiterhin von den franzöſiſchen Behörden erörtert. — Wie man ſieht, 
leiſtet auch England vaſſiven Widerſtand gegen das Vorgehen 
Frankreichs. indem es mit der Fre gabe feiner Bahnen für Miliiär⸗ 
transporte zögert und Frankreich dadurch finanzielle Koſten ver⸗ 
urſacht. Vor allem will es günſtige Bedingungen für feinen Handel 


mit dem beſetzten und unbeſetzten Deuiſchland herausſchlagen. Jede 


Einſchräntung des Handels im Intereſſe der franzöſiſchen Aktion 
wird von den engliſchen Geſchäftskreiſen befämpit. D. Schriftl. 


Der Inhalt der geplanten Eiſenbahnkonvention. 
Nach dem Londoner Korreſpondenten des „Echo de Paris“ follen 


die franzöſiſch⸗engliſchen Vereinbarungen über 
den Durchgangs verkehr durch die englifhe Beſatzungszone, 
ſoviel ir gewiſſen politiſchen Kreiſen bekannt fei, in großen Zügen 
folgendes enthalten: I 

1. Die fran zöſiſchen Behörden könnten höch tens zehn 
Züge täglich durch den Abſchnitt Köln leiten. 


+ Polener Taneblaft, 2 


2. Die Züge dürfen nicht zur Verſtärkung der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen. ſondern auschließlich zu ihrer Ver⸗ 
ſorgung und Ablöſung dienen. 

3. Sie können keine Verwendung für die Beför⸗ 
derung nach Frankreich finden — 


Englands Gegenforderungen. 


Eine Havas⸗Meldung aus London über die franzöſiſch-engli⸗ 
ſchen Eiſenbahnverhandlungen beſagt. Lord Killmanroc, der 


könnte. Ob aus der Sache Ernſt werden wird, oder fi alles nur 
darauf beſchränken wird, daß die ruſſiſchen Zeitungen der Emi⸗ 
granten darüber Artikel ſchreiben, läßt ſich vorläufig nicht ſagen⸗ 
Eine neue Note Tſchitſcherins. 

Tſchitſcherin hat an England. Frankreich und Italien eine 
Note gerichtet, in der er auf die Tatſache hinweiſt, daß er bis 
jetzt noch keine Antwort auf die Note vom 23. Februar d. Is. er⸗ 
halten habe. Die Note ſtellt feft, daß die Regierungen der Alliierten 


Der Londoner Korreſpondent der „Danz. N. N.“ meldet jenem |, 


I Lage zu 


in Wirtſchaftsfragen zu tun hatten, ſeien auch der Anſicht,, 


Milliarden Goldmark zahlen,] ſtr 


aer 


Vertreter Englands in der interalltierten Rheinlandkommiſſion, durch ihr Schweigen zu perſtehen geben, daß fie ihre bisherige 
habe 9 r dem Zugeſtändnis der Durchlaſſung von täglich feindliche Politik gegenüber den Sowjets nicht aufge 
zehn Mülttärzügen durch die engliſche Zone in einem nach London] geben haben. In ihr wird ferner erklärt, daß das Fehlen 
geſandten Bericht vor allem kommerzielle Erleichter ngen in fol⸗] Sewjetrußlands bei der Regelung der wirtſchaftlichen und terri⸗ 
genden drei Punkten verlangt: torialen Fragen im Oſtſeegebiet internationale Verwickelungen 
1. Durchgangsverkehr bon Waren zwiſchen England hervorrufen könne. 
und dem nihtbefegten Deutſchland durch das 8 Beſorgniserregender Zuſtand Lenins. 
ERA 1 111141 ‚ir ö m 11 : 22 110 daun dan ue c 1 ginge gr ran Le b 5 + 
hai ® ; 5 i chen aſſen. In den letzten Tagen ſoll eine eruſte Ver⸗ 
weh a a e tee nik sede n len zeig er ſein. Die rechte Hand und die Füße 
8. Anderung der Vorſchriften über den internationalen Verkehr Lenin im Sterben? 


BUBEN en. Nach einer volnlichen Meldung ſoll Lenins Tod unmittelbar be⸗ 


— Een mn nn 
vorſte An ſein Krankenlager wurden drei Berliner Arzte berufen. 
Italien und das deutſche Privateigentum. * Prozeß gegen die katholiſche Geiſtlichkeit. 
Wire die Agenzia Stefan meldet, hat der italienifhe Miniſter.] Der Prozeß gegen den Erzbiſchof Cieplat und fünfzehn 
3 den | eines D 2 en 555 271916 andere katholiſche Geiſtliche, der am 14. d. Mis. beginnen a 
egierungskommiſſar für fein 8 Eigentum ermächtig ird, iſt aus t den 21. d. Mts. vertag 
ſelbſt unter Aufhebung der beſtehenden Vorſchriften, Untertanen cb b ee pe 
ehemals feindlicher Staaten gehöriges Eigentum, das dem Der Hunger. 
Staat anheimgefallen iſt, zu veräußern bzw. zu über» Es wird gemeldet, daß Kamenew in der Hungerkom⸗ 
ET r bir Keleesarepnblit, In ben 
merika gegebenen Bei ückkehr 5 = 
Linn der Unperletzlichkeit des Privateigen⸗[Wolgagguvernements und im Ural vergrößerte 
tums im Kriege nicht zu folgen. D. Red. menen annimmt. Die Bevölkerung nährt ſich dort 


g 1 nur noch bon den letzten Vorräten an Surrogaten. € pidemien 
Amerika verlangt ſeine Beſatzungskoſten. 


breiten ſich aus. Das Volk ißt Baumrinde und Eicheln. 
Der New Pork Herald“ veröffentlicht aus Washington folgende 


In den Dörfern kaufen Spekulanten das Vieh zu billigen Preiſen 
auf. Die Kinderaſhle find überfüllt. Im Gouvernement Zaryzin 
Meldung: In emnigen Tagen wird die amerilaniſche Regierung ihren 
Unterhändlern bei den gegenwärtigen Pariſer Verhandlungen über 


hungern 60 Prozent der Bevölkerung. 
die Beſatzungskoſten neue Inſtruktionen erteilen um die 


Sowjetſpionage in Oeſterreich. f 
Die Wiener Polizeibehörde kam einer e 3 bolſchewiſti⸗ 
Zahlung der Beſatzungs loſten für die amerikaniſchen Streitkräfte von 
den deutſcherſelns ſchon geleiſteten Bar» und 


Ber Spi e auf die Spur, deren Fäden auch nach 


aris, London, Brüſſel ne et a eine Wege e 
f { ieſe] da jetregie n den mit Frankre efreu 
Natura nr mit allem Nachdruck zu verlangen. Dieſe 8 . und Handels miſſionen noch beſondere 
Inſtrukttonen werden ferner auf den Vorſchlag der Alliierten, dieſe Spionagebureaus unterhält. en der Annahme befand ſich 
Bahlung von künftigen deutſchen Zaplungen abhängig zu machen daz Spionagezentrum nicht in Berlin, ſondern in Wien, wo die 
mit keinem Wort eingehen. Unter dieſen Umitänden nimmt man] pon den Agenten einlaufenden Auslands nachrichten geſammelt und 
alſo an. daß die Parijer- Verhandlungen reſultatlos verlaufen muüſſen.] ſodann ein geiandt wurden. au ee 
- — WEERREREREEG 


der Luftweg gewählt. 
Eine neue Orientkonferenz Ungültigteitserklärungen von Wucherkäufen. 
iin Vonſtantinopel. 


Bekanntlich mußten im vorigen Jahre zur Zeit der großen 
Kematen! viele eutſche Kolonisten an der Wolga und auch in 
Wie der „Petit Pariſten - aus Konſtantinopel meldet. hat 
in Angora eine wichtige außerordentliche Sitzung der Kommiſſare 


üdrußland ihren verlaſſen, um auf gut Glück irgendwo 

K * u ſuchen. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
ſtatigefunden unter dem Vorſitz von Rauf Bei. um die gegenwärtige 
ieren. Kemal Paſcha wird eine dringende In⸗ 


für ein Stückchen Brot us, Vieh und das geſamte Inventar 
ſpektions reiſe nach Adana antreten. Is met Paſcha begibt ſich mit 


an Leute, die die Notlage auszunützen verſtanden, verkauft. Die 
Run hat * ein Geſetz herausgegeben, wonach 
mehreren anderen Negierungsmitgliedern nach Smyrna. Die Angora⸗ 
regierung will zwei Hauptſtädte ſchaſfen: eine politiſche in 


le dieſe Wucherabmachungen für ungültig er⸗ 
lärt werden, jo daß wieder in ihre Heimat zurückkehrende 
Flüchtlinge Anſpruch auf ihren 
Anatolien, d. h. entweder Angora oder Konia und will Kom 
ſtantinopel den Titel einer wirtſchaftlichen und gei⸗ 


rüheren Beſit 
haben. Dasſelbe Geſetz hat auch in der Ukraine Gültigkeit, wo 
Haus, © 
tigen Hauptſtadt der neuen Türkei laſſen. Die Nachrichten 
aus Paris und London deuten darauf hin. daß die neue Konfe⸗ 


of und Inventar für einige Pud Mehl ver⸗ 
renz. die ad n a e einberufen wird, 


Freiſtaat Danzig. 

gonftantins beugen Fragen vor dem Völkerbund. 
den üchiſches weren BARUB e Auf der April⸗Seſſiou des Völkerbundsrates ſollen u. a. folgende 
Poincaré will eine Konferenz in Paris. 8 — — — > — EN L — 
Der „Petit Pariſten“ meldet, daß die neue Orient ſprache rage endahndirektion, 
VCC 
ſtattfinden fol. — Der krankhafte Ehrgeiz der Franzoſen will mehr e e „ 


und mehr alle politiſchen Beratungen in Paris konzentrieren. e eee 
Allgemeines Erſtaunen erregte es ſchon, daß die letzte Tagung Aus aller welt. 
u und die deutſchen Sachlieferungen. Die 


des Völkerbundsrates in Paris ſtattfand und nicht in 
Genf. Ein dernünftiger Grund lag hierfür nicht vor, außer eben * deut . Repara. 
der franzöſiſchen Eitelkeit, die ſich geſchmeichelt fühlt, wenn die kommi Ir ſich unter dem Vorſitz Barthous mit 
Abgefandten der Völker wieder einmal nach Paris gufammen- dem Beitritt Sü rs zum Bemelman-Ab- 
men. So follen auch jetzt wieder die verarmten Türken und kommen über die deutſchen Sachlieferungen. Der „Temps“ ſtellt 
die Balkanvölker die weite und koſtſpielige Reiſe nach Paris 
machen, um dort mit Herr Poincaré zu beraten. Sie werden wohl 
kaum darauf eingehen wollen. D. Red. 


Sowjetrußland. 


tr 
eg 


1 1905 5 0 
antworklichen Arbeiter“ 
ite 
agten hen Sowjetbeamten: 
en direkt wild, die Mitg 


mnus zu begrüßen, die ein Verhandlungen des Stinnes⸗Konzerns 7 ern Die 
durch maßloſe Steuern ruiniert, eine Reihe von Mißernten don 2 ug 10 are * ı m Bropins 

ahr den 00 vd A g 
t mb He Corrientes n Über Is eg Be Ländereien 


555 — Baumwoll gelangt. Der 


ejen onzern o Stinnes hat die Kolonie Nuiva Valentia bei Cor · 
rufen: e 


a UA NUN NN 
n Brot raubten!“ Dieſe oppo⸗ 


als der Vertreter des Zentral⸗ 4 | dl Kind 15 


ommiſſariats in einer Rede darau 
10 die begangenen alten 

daß bei allen Bedarfsfällen 

des täglichen Lebens das 


geſtellte machten, die d 
t müſſe man 
weitverbreitete, in jeder 


Nach aus Bukareſt eingetroffenen e wies Trotzki in Familie gern gelesene und 
einem Befehl die an der * um än bern. 7 1 1 des pol ren wegen seiner dezenten 
. Schreibweise sehrbeliebte 


RR : 
Der Generalprofurator der en Föderativen Sowjel⸗ = 
republik, Krylenko, hat bekanntgemacht, daß er bereit ſei, die in = 
dem Prozeß gegen die Sozialrevoluttonäre zum Ei 
Tode Verurteilten freizulaſſen, wenn ihre im Auslande le 
benden hervorragenden Kollegen tereit find, als 
Geiſeln nach Rußland zu kommen und ſich in ben Ei 
Nen inter nieren zu laſſen. Dieſe eigen- 
tümliche Erklärung des „Auges des ſowjetruſſiſchen Geſetzes“, hat 
in den Emigrantenkreiſen Widerhall gefunden. Es meldeten 
Kerenski, Senfinow und die alte „Großmutter der ruſſi⸗ 
ſchen Revolution“ Breſchko⸗Breſchkowskaja. Tſchernow 
hat die Zweite Internationale erſucht, darüber zu verhandeln. 
unter welchen Bedingungen ex als Geiſel aufgenommen werden 


Posener Tayehlall 


Rat und Auskunft bei Ein- 
käufen jeder Ärt, bei An- 
schaffungen, beiVerkäufen 
w und Vermietungen, Steſſen. 
fd T angeboten und-gesuchen, 
Tauschangeboten bietet: 


EEE EEE 


IR 


— Polener Taaeblatt. >— 


Teatr Palacowy 
Plac Wolnozci G. 
Vom 12. bis 18. März: 
5 2 r lig-meines Interesse hervor- 
Die 1 W b ite Serie Mfendeb. 9 der Filmkunst 
unter dem 


Die zwei Mädchen von Paris e 


— kf 
412 ◻⏑22% %% % -/ 
Wir empfehlen bei ſofortiger EZieferung das nen 
erſchjenene Werk: 


Nicolaus Coppernicus 


Aber die Umdrehungen der 
Himmelskörper + Aus feinen 


Spielplan des Grozen Thelen, 


teita den 16. 3. abends 7% Uhr: „Mastenb® 

1 nr Oper in 3 Aken von Verdi. Gall 10 

; Marja Ranomsfasstopczyng a. ue 

Sonnabend, den 17. 3. abends 7¼ Uhr: „P 50 
gun Over in 3 Akten (7 Bildern) 
P. Techukowski. 

Sonntag, den 18. 3., nachmittags 3 Uhr: ee 

Oper in 4 Akien von St. 11 


(Preisermäßigung 500%). 


Fe 


. 1 


Scheiften und Briefen. SEE” Durch Sturm zerbrochene lille. . , elsermääigung . Ur: „sun 

Oroß-Oktan Format, broſchlert. Umfang 77 Seiten. Beginn der Vorstellungen pünktlich um 4½, 6½ und 8½ Uhr. ie ER Janet east 15 sel, N 

Preis 8500 Mark, ' 2 Billettvorver kauf im Sigarrengeihärt des Herrn 44 

nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew Mielzyd 5 

Pofener Buchoͤruckerei Zenn unn . 

und Derlagsanftalt T. J. ur Evangelisches eee, 4 

Poznan, ul. Iwierzyniecka 6 f a * Montag, den 19. März 1923, abends 8 4 

| ER Er — . 2 - KONZERT u 
acarurre M rau j 

x Kaufe und zahle die höchſten Preiſe. u Irena Dubiska, + Gaudio Arrau, ‚8 

bekannte Violinistin. weltberühmter Pianist f 

Bar 5 Pat gegen 3½ Pfund Schaſwolle 35 4 er * 

Y t * 

{klassider lte liefern 5 Pakete prima Strickwolle. 1 * Nr e e. nr g 

— Poznan — seit 20 Jahren in I eg kl (Howel Aonopoh. 6106 

€ Sw. Marcin 34 Fellhandlung Poznan ansässig. FREE nd AAA N 1 Ar! 


Poznan ul.deweryna Mieläyhsklego23, Telef 4019 
— ——— — mungen neben 
0906000% VVV 


ötückkohle 


Oberschl. Hütten-Koks 
Portland-Zement 


zur sofortigen Lieferung 
offeriert 


Dom Handlowy 
sEdwart Kepinski, Pozna 


ul. Fredry 12. Tel. 3395. 
RER ira rn 


Mikroskop Nr. Va 


für Trichinenſchau, 100 X vergrößernd, m 
zu verkaufen. 


H. Hildebrandt, Orzeszkowo 


bei Dominowo, pow. Sroda. 
AN | Sin Schreib. 
Ich kaufe os 


alte Garderobe Kinderſachen, nn nee 


Theater und Kino 


APOLLO 


Piekary J. Fr, Ratajozaka 15, { 


Heute letzter Tag des 
jetzigen Programms! 


FA 


Ss 
V Der Phänomenalfllim : 


Tiere für die Jrühfahrsſalſon 


haben den denkbar beſten Erfolg in dem 
weitverbreiteten und fehr gern gelefenen 


» Bofener Tageblatt. 


wir bitten um möalichit baldige Suftellung 
der beabſichtigten Inſerate, damit fie noch 


vor dem Oſterfeſle 


Wirkung haben. Bekanntlich iſt namentlich 
vor dem Feſte größerer Bedarf an He ren- 
und Damengard robe, ſowie an Herren ⸗ 
Damen- und Kinder Bedarfsartikeln. 


8 


S. 


— Da nl 
Stelleugeiuc: j 


Lebensmittel⸗Großhandlung — 
in Polniſch⸗Oberſchleſien Wirtſchafts⸗ 


E jucht erſte Kraft ma 
für ett eide⸗ und Kaſfeeröſterei sa. Kader om 1 Wege 
mit elektriſchem Antrieb Es 1 2 nur gelernte Kolonial- mi 0 been eg 


warenhändler in Frage, w. che die polniſche Sprache, mögl. 
in Got und Schrift beserr chen. Bewerbungen mit Zen gnis⸗ un ferenzen. ſucht 


— 1. Juli d. Js 
D 


t und Bild unt. G. 6117 an die Geſchäfteſtelle dieſes 
1 „Bar“. Fr. Ratajezafa 8, Abſchrift u Blattes er eten. auer u ellun 8 von Griffith, dem Schöpfer der 
ninos, Teppiche, Geigen . für Verheirateten. „Zwei Waisen“ und der „Wege nach 


Meldung unt. B. 6096 an 
die Geſchöfisſtelle d. Bl. 


Deuiehe hl 


Kinderwagen, Naymafjcinen. 
Filzhüte. (6083 
ahngebiſſe zahle bis 

n co 3a 
* 5000 M. 2 m 
biſſe b. 200 000 m., Platin 
Gr. bis 90000 m., altes 
Gold. Siber, Ringe. Uhren. 


Alkwarenhandlung 
Poznan, sw. arein 34. 


In Berlin zu ver⸗ 
kaufen: 
2 gute zuſammenliegende 


dem Osten“, 


2 Beginn um 4, 6% und 8% Uhr, 


Die Kasse ist täglich von 12—2 Uhr 
und von 4 Uhr an geölinet. 


Tücfiger Berfänfer gesucht, 


der deutſchen und volniſchen Sprache mächtig. aus der 
Tuch - und Mauuſc tur- Brauche bei zeiigemaßem 
Ein lommen. MB 317 


Tuch- Export- Haus 


Arthur Lange, 
Danzig, ‚Elisabethwall 8 


Hausarundslück, 


Gärtnerei 
mit 5 Morg. Ackerland. 
auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, an ber 
Hauptſtraße gelegen, 
fofort zu verkaufen. 
Näheres bei 5955 


H. Schwenk, 


Deu chlumsbund zur sends um 15, dne 


Wahrung (6124 Saal o. Ev. 1 


ur Vertretung auf 6—8 Wochen Augen wen K. A. 428 m Bor 
— 2 Buchhalterin = e, — (deröinderheitsceäte r Leopold Aiechber 
Buchhalter N Junger Monn, Mann, dan * Berlin: 
r I iner Ein» u Ver kau ff ft en 
 Gelegenheilshäufel fen Ag some . wege Ep ede cee "een nielı -Brande 28 5 dachte. um 5 Abe, Die deutſche 
Hluszrundſtiche, Lee , e e e ee eee 8 lad 
erte- 6086 a die G ſchafesſtell dieſes Blattes erbeten. . en Mi l N 1 a E 
| l lt (I: vorlage am Klauler 


16 u. 19 Mieter. mit großem e 


Geſucht wird aufs Land zum 1. Aptil d. 38. ein | militär rei. Offert. unter B. D 


| he — 3 — 8 . 3 Stenographie und ens 9 — 5119 aD. Seit tet. b. DL e und Geſang. 

— 8 — Ihreiben ver raute verſammlung. er rn u 
olenmark. — ehr gute i Muſikalien⸗ 
Sausgrunditüch |; en feäulei ei Diener. 0 el , at alle OS 

Bewerbungen wenn möglich m Geichäftsberich Ein hatten 
mit 8 befferen Wohnungen. Arbeitgeberverbund Hit die ie bene Landwirt 31 gaht, verh. finder! “ 2 Sa e PR = 7 Se. 2 
Gro yo en, a r, ver * er 0 e 3. V tr. rauen - 5 ie 1 
Schmidt. 2 Dognan, wi. -Siomartiege * Oberſchl, erfahren und 5 f. ur See ey 1 
Jasna 5. oder umſichtig im Fach, gabe unſerer Zeit. Wir ne ein zu außer güns 
er Haben 0 uctStellung . d 

ichneiden! i eſſere | chtSt l ( L. ie Viseur, 8 

Ausſchneiden Ausſchneiden! Geihänsiührerin. Diſch. alzhufeiien 


ee, le n f 
mit Z ugnisab'chriſten zu richten ar. Offerten an Draht N igel, 
Fran Nlltergutsbeſttzer Kirschstein, Paul Joſchho, 
Wielki Subin, bow. Jarocin. 8990 ’ Yadhpappen, Pflugſchare und 
Aeußerſt tüchtiger (6114 ee eee Berlin, Klebemaſſe, Slreichbleche. 
N egaliv- Alexandrinerſtr. 87 III. Ba, — 
Jing. Schweſter Denſſche Komoriſun pp ä 


für Sp 9. S Aifittenz | vert Steuogr., Schreib Portland⸗ emen aſchinen-Jentrale, 
Reluſch eur, zum 1. 4. 5. 3. geſucht. u. Badhfähr. iu ab J. April 95 . 


1 Poznafi, ulice 
es w ara a 13. 
e DR: S 4 8618 a b. Sd , d. 8. Hohrgensehe In. be 8e 
mächtig. geſucht Gef. Of. m.]. Hale, Na en- Ohrenkranle . f., ee n Drei arte 

Bud u. Ang. d. Gehaitsan=| "N Przeezniea 2 B: ‚res evg. Fräulein, ſucht us av Ackermann, Rollm ag en 


ſpruchs bei freier Station 3b t Stellung als Stütze und i ; 
rbittet Bhologr. Atelier (früher Wittel acheiſtraße). Geſellſcha terin. a. J. bei 9 (ohne 3 Gold- 


Georg Engler, Wejhero- — — Ädalleinſt. ält. Dame. Dffert. u. mann & Go, nowy⸗ 
wo (Hout). D» e Sees Tommgel. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1928 


Name „eee eee „ ee eee „„ „„ „e ee 


Wohnort 2 „ „% % 4 4 
r 
Straße 


6110 


Der Zeitſchrift „Der Often“ entnehmen wir folgende Darlegun⸗ 
er: Lange Zeit hindurch galt in Rußland wie auch in Weſteuropa 
de Meinung als Axiom, daß Rußland als Lieferant von 
Kohſtoffen und Nahrungsmitteln für die Indu⸗ 
Krietaaten des Westens unentbehrlich ſei. 1 
& Eine ſolche Anſchauung ſtützte ſich auf Daten von zweierlei 
rt. Erſtens war Rußland katſächlick vor dem Kriege der be⸗ 
deutende Lieferant von Nahrungsmitteln in Europa, 
— zweitens herrſchte unmittelbar nach Kriegsende wirklich in allen 
Staaten des kontinentalen Europa ein ßer Mangel an all 
tejen Nahrung mitteln. Dieſe zwei Tatſachen ſchienen 
5 4 der Theſe zu erhärten. 

Die Erfahrungen e j 3 ie i : Fra anti f 
Bupfandteilage — Es ho 1 Noten ane ee iet werden. Der Bedarf der Erzeuger, der amerikaniſchen Jar mer 
Itbarkeit erwieſen. Im Prozeß der Entwicklung der Ergen 
230. der überſeeiſchen Länder hat es ſich gezeigt, . K. durchaus 
— A ar cht den a Het och a Rt Textilinduſtrie auf ſeine Bedürfuiſſe einzustellen und damit feine 
ſtoffe und Nahrungsmittel zu liefern als ſeinerzeit Rußland, ver» f 
ntöchten ihre Produktion auf dieſen Gebieten ihrer Volkswirtſchaft 
über das Maß des eben erreichten nach weit zu ſteigern, wenn 
nicht, und das iſt das Weſentlichſte, die Kaufkraft der europäiſchen 
Mächte durch die gewaltige en in Geſtalt des Weltkrieges fo 

gelitten hätte. Tatſächlich liegen eben die Dinge ſo, daß die 
ugung von Lebensmitteln in erfter Linie bebingt und begrenzt 

ch die Aufnahme fähigkeit der weſt⸗ und 111. 
europätſchen Märkte, nicht aber durch die Erzeugungs⸗ 
lichkeiten der überſeeiſchen Länder und Rußtands. Ein paar 
und Daten n zur Illuſtrierung, in welchem Umfange 

ruſſiſche Export auf dem Weltmarkte erſetzt worden tft, dienen: 

Vor dem Strie ee Getreideegport Ruß⸗ 
lands im Mittel jährlich 5 Millionen Tonnen oder 300 Millionen 
Pod. Der Ausfall biefer gewaltigen Getreidemenge auf dem Melt: 
markt iſt mittlerweile durch die Mehrerzeugung der Vereinigten 

taaten, Kanadas, Auſtraliens und Argentiniens böllig gedeckt, 
wobei der Löwenanteil auf die Vereinigten Staaten entfällt. 

Vor dem Kriege, in der Periode 75 n 1907 und 1914, bes 
trug der bu 25152 i 
Pede und Mer 

lionen To 
6,43 Millionen Tonnen oder gegen 400 Mintonen ud. 


Nicht weniger als zwei Drittel des früheren ruſſiſchen Exports 
Wurden alſo allein N sfeitung Ber bare 


Ganz anders lien die Din 
land beſteht ein gewa 


werfen, wenn ſie nur 
könnten. Es bü bekannt ſein, 3 ng in 
den Vereinigten Staaten im vergangenen Jahre künſtlich einge⸗ 
änkt wurde und daß an vielen Orten der geerntete Mais als 
ennmaterial dienen mußte. | 


Feen Finanzlage det Reichspoft. Ein ſehr düsteres 
Bild der Finanzlage bei der Reichspoſt entwarf im Hauptausſchuß 


miniſter Stingl. Die 


und noch weit größere Mengen von Getreide den 
e gi ä nden 


Die 6 wie Flachs und Hanf, die Ruß- über, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 1205 Milliarden 
land vor m Kriege in gewaltigen Mengen aus führte, werden jetzt ergibt. hr bemerkenswert war die Mitteilung des Miniſters, 

ichfalls in anderen Ländern in einem ſolchen Umfange ange⸗ daß die Tariferhöhungen, mit denen man das Defizit zu Groß-Berlin liegen 
baut, daß der l damit eingebracht wird. Viel ſind fie | verringern hoffte, einen außerordentlich ſtarken Rückgang 3 Rathe * 
auch durch andere faſern erſetzt wo I Familienperkehrs und des Verkehrs auf kulturellem Gebiete zur lehnt. 


3.25 
2 


Länder noch nicht gedeckt 
: Weltbedarf an 
en Waldreichtümer nicht wird 
dem Naphtha. Gegenwärtig übe HE Die Baphibatänderung 
m tri run 
ben ‚igenbebarf, und bi ae 


25 ge der fünf ti 
eſt, 

nur die . freie‘ Getreidewirt 
Die Abgabe einer 


in nft eine bedeutende Rolle zu fpielen, 
age bie einen Hauptausfuhrartikel Rußland bilden, kön 


Ohſtoffen gegenwärtig tatſächlich auf dem Weltmarkt] benenfalls unter Heranziehung des legitimen Getreidehandels zum aus 
u 15 big f allgemeinen Marktpreiſe zur Verfügung zu ſtellen. f 6 
Wenn nun aber auch der Weltmarkt in der Lage iſt, einen] ſtets, tritt dagegen die Landwirtſchaft ein für eine Serbtllie 


großen Teil des Exportausfalls Rußlands durch die Produktion 
arderer Länder . ſo * doch wer In einer 
Weiſe neue Käufer an Stelle von Rußland ausfindig 


Amertlanisches Goppright 1921 bei Car! Dunker, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Züge. „Verzeihung, ſprachen Sie in ihrem Auftrage?“ fragte er. 
1 „Nein 15 — 1 


N „Dann bedaure ich Ihnen erwidern zu müſſen,“ verſetzte 

Roman von Wilhelm Hagen. Broighem mit einer + Bun ne Verletzendes 75 

47. etzung. s unterſagt. ER. ür mich nur die Wünſche Ihrer Frau Ge⸗ 

. 2 is ihm eine ſchwere gehe mahlin maßge end find, die fie mir direkt oder indirekt zur 
in egen Geftänbniß dee fir er einen Blid ne ee, a e e SER 

TT 

. r 91 ſichen mußte, gab ihm der Graf mit Fühler rtigfeit zurück „mit Ihnen 


r 
wie es 5 2 
EEE M TE 

Sie deutete ſein Schwe und noch einmal 
im furchtbarer 5 „Bar u, Al i 
Ben heilig iſt: ver nicht. Ich ge 

Da nahm l inni lichkeit in feine Arme] 
und Hüte fie höhe pr Mund, — — 211 den 


Herder zu ſtreiten! “ 


„Daun zwingen Sie mich, a 


8 2 er Damit verneigte er knapp, wartete eine ebenſo kühle 
andern Tages hart gegen Mittag ging, ließ ſich Verbeugung des Dichters 7 ſteckte ſich dann eine N 
an, deren aufdringliches Parfüm Bee noch bemerklich 


Der Graf empfing den Dichter in ſeinem Salon. Sein wurde, als dieſer das Zimmer verließ. | 
en Hochmut z 5 Der Dichter ſchritt gedankenvoll die Treppe hinab. Auf 
pelle feine Züge, als er zur Begrü dieſem Wege Bu dem Grafen nicht bei e Da es 
Ihrer Ankündigung nach Fernleitner aber auch widerſtrebte, die Soliget zu ng zu 

rufen, blieb nur eins: der Kampf mit geiſtigen Waffen um 


„Ich wäre auch bereits geftern zu Ihnen gekommen,‘ Ruths Seele und der Verſuch, fie dem verderblichen Einflu 
entgegnete Dichter, nicht x eine gewiſſe Schärfe im zu entziehen. 1 5 ie 
Ton, „wenn ſich meine Frau unter der Einwirkung Ihres Er war ſich darüber klar, daß dieſer Kampf von vorn⸗ 


erein mit ungleichen Waffen geführt werden mußte, denn 


„Das bedaure ich!“ erwiderte Broighem artig und lud 
Fernleitner zum Sitzen ein. 8 192 ; 

„Danke, ich ftehe lieber!“ lehnte der Dichter ag ab 
und fuhr in barſchem Tone fort: „Ich will gleich zur Sache 
kommen: Ich muß Sie in aller Form erſuchen, Graf Broighem, 
meine 12 ein für allemal mit Ihrem Haſchiſch zur ver⸗ 
— . 


zuſetzen als ; 
12 . auch leiden zu können. Trotzdem ſchritt er voll 


tand, die ihn ſchon von weitem a Anger 


. r 


nichts haben, was ſie ihrerſeiks Amerika im Aus tau ſch liefern] grüßt. Die 


Ruth waren ſtarke Kräfte am Werk, die fie auf die Seite jungen Leute auf, ü über! 
des Grafen zn = und Fernjektner hatte Fe nichts eutgegen⸗ zum Observatorium emporzufteigen, wo er ſie mit Völker und 
feine große Liebe, die rein genug war, um|leiter Frau bekannt machen würde. 


Ihr Antlitz hatie die alte Friſche wiedergewonnen: nur ein euer 
die en Schatten unter den Augen erinnerten noch ein Jheimniſſ 


ch von den überfeeiſchen Ländern befrie⸗ die Nolwendigkeit des landwirtſchaftlichen Betriebes in den Regie⸗ 


jetzt gewordenen Beſchlüſſe | 
Steuerausſchuſſes des Reichstages hinſichtlich der 
Bewertung des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes zur Zwangs 
anleihe und Vermögensſteuer ſind für die Landwirtſchaft ſchwe 
erträplich und bedeuten eine ſtarke Gefährdung der heute auf das 
äußerſte anzuwendenden landwirtſchaftlichen Produktion. Der 
Landwirtſchaft wird hierdurch das ſchon den heutigen Anſprüchen 
gegenüber zu knapp bemeſſene Vetriebskapital erneut in ſchwer⸗ 
wiegender und verhängnis voller Meile entzogen, 


e Erhühung der Wohn ungsabgaben. In der Reichstagsfttzung 
som Montag wurde der Geſetzentwurf über die Erhebung der 
Wohnungsabgaben in zweiter Leſung beraten. Die Regie: 
rungsvorlage wollte die gegenwärtig 450 Prozent des Fric⸗ 
denswertes betragende Abgabe auf 750 Prozent erhöhen. 


Der Hus fall Rußlands als Käufer auf den Aus⸗ Der Ausſchußvorſchlag geht darüber weſentlich hinaus und bean⸗ 


tragt für die beiden nächſten Jahre eine Abgabe von 1500 Prozent 


1025 die Länder und weitere 1500 Prozent für die Gemeinden, ſo 


aß der Nieter eine Geſamtabgabe von 3000 Pr 
zent des Friedenswertes zu leiſten hätte. Die De⸗ 


batte ergab allgemeine Übereinſtimmung mit den Ausſchußvor⸗ 


ſchlägen, doch wurde die Abſtimmung bis zur nächſten Sitzung 
ausgeſetzt. 274 
e Neue Erhöhung der Gas-, Waſſer⸗ und Strompreiſe 
Berlin. Die mit der Feſtſetzung der ſtädtiſchen Werktarife beauf- 
tragten Unterausſchüſſe der Werkdeputation haben für Berlin mit 
Rückſicht auf die 3 Kohlenpreiſe folgende Erhöhungen feft- 
geiegt: für Waſſer von 200 auf 400 Mark, für Gas von 420 
auf 700 Marf, für Strom von 800 auf 1200 Mark. Die neuen 
Tarife gelten von der Standaufnahme im März ab. 


E mit den Stimmen 


in folgender Entſchließung ungute ngefabt:. Der vom Reichs⸗ Situng mußte vorgeitig geſchloſſen werden. 
0 n N becher 5 b cee e zur Beſpr Ablehnung eines arte für Hypotheken. 2 8 
. en Ge Ye z 


Es waren beſcheidene junge Menſchen, drei Maler und 
ein Schriftſteller, denen das geben bislang nichts als Sorgen 
ebracht und die ſich nun, für ein paar Wochen befreit vor 

Qual um das tägliche Brot, wie im Paradieſe vorkamen 


Zu Fernleitner ſahen fie auf, wie zu einem höheren Weſen, 


das fie. dem Elend entriſſen hatte, und Ruth brachten fie 
eine mit einer ſeltſamen Scheu gemiſchte Verehrung enigegen, 
die etwas Rührendes an ſich hatte. 
Der eine der drei Maler ließ es ſich nicht nehmen, 
Kaffee zu brauen, die anderen beiden brachten ihre Arbeiten 
rbei, und der junge Schriftſteller las Verſe vor, in die er 
Wr 1 7 Begeiſterung über die wundervolle Alpenwelt ge⸗ 
goſſen hatte. ; \ 
Fernleituers Antlitz verklärte ein Schimmer von Glüg 
und es kam ihm vor, als wäre hier doch wenigſtens ein Teil 
deſſen erfüllt, was ihm bei Gründung ſeiner Kolonie vor⸗ 
geſchwebt hatte. Er beſah und lobte die Arbeiten, erkundigte 
ſich voll Intereſſe nach neuen Plänen und forderte die vier 


gegen A mit ihm über den Gleiſcher 


Sie waren mit Freuden dazu bereit und voller Neugier, 


chwerer Sorgen ſeiner Hütte zu, unter deren Tür Ruth] den Gletſcher zu betreten, und der älteſte von ihnen bat Fern⸗ 


leitner, mit . e herzlichen . ihnen auch fernerhin 
or zu ſein und ſie einzuführen in die Ge: 
e des heiligen Berges. Gortſekuna folat.) 
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die rechtlichen und privatwirtſcha 
den. 2 Das wird auch in dec neuen Geſtaltu 
ſchluſſes zum Ausdruck kommen. Dieſen Abſchlu 


meſtern — eine neue Diplom 
niſche 
Diplomprüfung endigen, 

e Keine 
haben keine Tinte mehr. 
12 Klaſſen vierteljäh 
aus dem Tinte, Kreide. Tafelſchwämme und 
werden ſollen. Dabei koſte! 
ſchwamm ca. 3000 
Gymnaſium und in einer Anzahl von Volksſchulen feit Wochen jede 
Schreibtätigkeit der Kinder eingeſtellt wurde. 

** Keine Regierung in Sachſen. Der ſächſiſche Staatshaushalts⸗ 
plan für 1923/24 iſt ſeit geraumer Zeit fertiggeſtellt. Er kann aber 
dem Landtag nicht vorgelegt werden, weil feine Regierung 
vorhanden iſt, die das Recht hat, den Voranſchlag zu genehmigen. 
Der Schaden durch die Regierungskriſe, die nun ſchon ſechs Wochen 
andauert, iſt gewaltig. Der Voranſchlag für das neue Rechnungs» 
jahr, das am 1. April beginnt, ſchließt mit einem Milliarden⸗ 
Fehlbetrag ab. 


— ˙ð—— — . .ß — — .. 
Jokal⸗ u. Yrovinzialzeitung. 


Boien. 15. März. 


Liquidationsangelegenheiten. 
Reichsdeutſchen, welche der Liguidation unterliegen, wird 
am 21. und 22. März d. Is. im Deutſchen Generalkonſulat in Poſen 
und am 28. und 24. März d. Js. im Deutſchen Konſulat in Thorn 


in a Zeit von 10—2 und von 4—7 Uhr beſondere Auskunft erteilt 
werden. 


Eine Maßnahme gegen die unbegrenzten 
Preisſteigerungen. wi 

Als eins der Mittel gegen die gewaltige Teuerung aller Be⸗ 
darfsartikel uſw. hatte das Staats miniſterium vor etlichen Wochen 
angeordnet, daß alle in Schaufenſtern uſw. ausgeſtellten 
Lebensmittel mit Preisauszeichnung verſehen 
ſein müſſen. Es handelt ſich hierbei für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet lediglich um die Wiederauffriſchung einer ſeit dem Welt⸗ 
kriege beſtehenden deutſchen Verordnung, die jedoch in letzter Zeit 
bei vielen Geſchäftsinhabern völlig in Vergeſſenheit geraten zu 
ſein ſchien, jedenfalls von den meiſten überhaupt nicht mehr be⸗ 
achtet wurde. Deshalb glänzten in den meiſten Schaufenſtern die 
Preisbezeichnungen entweder durch gänzliche Abweſenheit, oder ſie 
waren nur noch hier und da, doch aber ſo angebracht, daß ſie vom 
Publikum überhaupt nicht geſehen werden konnten. In der Hin⸗ 
ſicht ift neuerdings ein Wandel eingetreten, das Staroſtwo 
Grodzkie hat die ihr unterſtellte Beamtenſchaft angewieſen, auf 
das ſtrikteſte auf die Anbringung der Preisauszeichnungen zu achten. 
Aus dieſem Grunde tauchen ſie neuerdings immer mehr auf, und 
nur noch wenige Geſchäftsinhaber ſind es, die der Verordnung ein 
Schnippchen zu ſchlagen wagen. Es ſoll ja freilich nicht beſtritten 
werden, daß die genaue Befolgung der Vorſchrift für jeden Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſehr unbequem iſt, gleichwohl muß ſie im Intereſſe 
des kaufenden Publikums, das doch in der Mehrheit iſt, 
duraus gefordert werden. Denn gerade durch den Vergleich der 
Preisbezeichnungen in den verſchiedenen Geſchäften iſt das 
Publikum in der Lage, ſich die billigſten Quellen auszuſuchen, 
wenn es ſich um Ware derſelben Güte handelt. Wer neuerdings 
einmal derartige Vergleiche anſtellt, der wird überraſcht ſein, wie 
ungeheuer groß oftmals die Preisunterſchiede für diefelbe Ware 
ſind. So koſtet z. B. in einem Delikateßwarengeſchäft der ul. 
Glogowska (fr. Glogauer Straße) eine Zitrone 550 M., in einem 


Rutzlappen beichafft 


Theater und Muſtk. 

Der Neuinſzenierung von Tſchaikowskis „Eugen Onegin“ ließ 
das Große Theater die Wiederaufnahme der früher ſchon 
wiederholt aufgeführten „Pique⸗ Dame“ desſelben Kompo⸗ 
niſten in den Spielplan folgen. Die erſte Aufführung fand am 
Sonnabend der vergangenen Woche ſtatt. 

Die „Pique⸗Dame“, der ebenfo wie dem „Eugen Onegin“ 
eine Dichtung Puſchkins zugrunde liegt, iſt, 
erſten Erſcheinen dieſer Oper im Großen Theater an dieſer Stelle 
dargelegt wurde, die Tragödie eines Spielers, 
nicht nur ihn ſelbſt zugrunde richtet, ſondern auch 


anderen 700 M. Für eine Apfelſine zahlt man — notabene der⸗]f 


zwei Frauen in 
den Tod führt: eine Greiſin, der er ihr angebliches Geheimnis von den 
Im ihn glückbringenden Karten abloden will, und ein junges Weib, 
3 ihn liebt und, von ihm, obwohl er fie liebt, ſeiner Spielleiden⸗ 
ſchaft geopfert, ihrem Leben ein Ende macht, da ſie keinen andern 
Ausweg findet. 5 

Die muſikaliſch und dramatiſch reizvollſten Teile der Oper 
ſind die große Ballſzene des zweiten Aktes mit dem entzückenden 
Schäferſpiel⸗Intermezzo und die unheimliche Gefängnisſzene: 
während draußn die alte Gräfin zu Grabe getragen wird (man 
hört den Begräbnisgeſang), erſcheint dem verzweifelt im Gefängnis 
ſitzenden Spieler Hermann, unter deſſen Bedro ug ſie verſchied, 
ihr Geiſt, und Hermann hört, was er von der Lebenden hören 
wollte und nicht zu hören bekam, — die drei Karten Drei, Sieben 
Aß (daß er nachher, als er dem Rat der Erſcheinung folgen will, 
an Stelle des Aß die Pique⸗Dame abhebt, iſt die Rache der toten 
Greiſin). Was vor, zwiſchen und nach dieſen beiden Szenen paſſiert 
und zu hören iſt, iſt hie und da für Ohr und Auge ganz unter⸗ 
haltſam, wäre aber ſicher noch unterhaltſamer, wenn der Komponiſt 
die Handlung knapper zuſammengefaßt hätte und ſich nicht gar ſo 
ſehr ſeiner ruſſiſchen Breite und Um ſtändlichkeit hingegeben hätte. 

Die genannten Hauptteile der Oper hatten auch in der hieſigen 
Aufführung am Donnerstag ſtarke Wirkung. Das iſt das Ver⸗ 
dienſt ſowohl der muſikaliſchen und ſzeniſchen Leitung als auch der 
beteiligten Soliſten. Von Herrn Bojanowski geführt, ſpielte 
das Orcheſter tonſchön und lebendig. An der geiſtreichen 
nozartiſchen Einleitung zur Ballſzene und an der zierlichen Muſik 
des Schäferſpiels konnte man ſeine Freude haben. Chor und 
Ballett leiſteten ſehr Tüchtiges (für den Chor muß bezüglich 
des letzten Aktes eine kleine Einſchränkung gemacht werden), und 
ihr Zuſammenwirken mit den Perſonen des Schäferſpiels (Clhoe — 
Frl. Majchrzaköwna, Daphinis — Frl. Szafrass ka, Plu⸗ 
tus — Herr Zawrocki) machte aus dieſem Stück, das wohl in 
der ganzen Opernliteratur eine Nummer für ſich iſt, einen wirk⸗ 
lichen Leckerbiſſen. — Hermann, die Hauptperſon der Oper, iſt 
Herr Bedlewicz. Die Partie ſcheint ihm günſtig zu liegen, un 
manches gelang ihm ſehr gut. Vor allem aber wußte er aı 
ſchauſpieleriſch zu ergreifen: Das unheimliche Erlebnis im Ge⸗ 
fängnis wirkte mit der ganzen vom Komponiſten beabſichtigten 
erſchütternden Wucht. — Frl. Cywinska war vor allen Dingen 
geſanglich eine ausgezeichnete Liſa, — man durfte ſich freuen, 
dieſe Sängerin nach langer Zeit einmal wieder in einer größeren 
Rolle zu ſehen und zu hören. — Mit den genannten Hauptdar⸗ 
ſtellern wirkten erfolgreich die Damen Lenczewska (Gräfin), 
Szafranstia (Pauline), Majchrzakswna (Gouvernante), 
Korentec (Naſcha) und als Darſteller der Löwen der Peters⸗ 
ber ee Nee die Herren Zawrocki (deſſen beſonders in 
der e kerniger, volltö ier ſeh zur tun 
kam), Arp Utönender Baß hier ſehr gut zur Geltung 
heiten ſich hier 


wieder als auter Schaufpieler zeigte), Kli⸗ 


ftlichen ſtärker berückſichtigt wer⸗ 
des Studienab⸗ 
lu 3 \ bildet künftig 
nicht mehr die Promotion, ſondern — nach früheſtens ſechs Se⸗ 
> prüfung, ähnlich wie das tech⸗ 
und das landwirtſchaftliche Hochſchulſtudium mit einer. 


Tinte in den Berliner Schulen. Die Berliner Schulen 
Der Magiſtrat bewilligt jeder Schule von 
rlich einen Betrag von ganzen 750 Mk., 


ein Liter Tinte jetzt 4000 Mk., ein Tafel⸗ 
Mk. uſw. So kam es. daß in einem Berliner 


wie ſchon nach em; 
deſſen Leidenſchaft Beveutung bekommt ſie aber, wenn die 


Oſtoja, Roptel (der durch kleine Einzel⸗ 


+ »Polener Lageplan. A 


jenige, der fi heut einen ſolchen Gaumenfigel leiten kann — 
700 M. in einem zweiten 1400 N., in einem dritten gar 2500 M. 
Und immer handelt es ſich um Früchte der gleichen Größe und 
Güte. Ein Päckchen des bekannten deutſchen Seifenpulvers 
„Perſil“ koſtet in einem Geſchäft 1300 M., in einem anderen 
2000 M. und in den meiſten Geſchäften 2200 M. Und dieſe Reihe 
der Preisberſchiedenheiten ließe ſich ins Endloſe verlängern. 
Selbstredend haben ſich von den Hausfrauen die meiften, die die 
Augen offen halten, daran gewöhnt, bei ihren Einkäufen die⸗ 
jenigen Geſchäfte zu bevorzugen, die nicht mit ihren Preiſen in 
eine ſchwindelhafte Höhe gehen. Die Geſchäfte mit den hohen 
Preiſen haben ſomit ſelbſtredend das Nachſehen. Im übrigen iſt 
es auch intereſſant, zu beobachten, wie die Anordnung der Preis- 
auszeichnungen die „Konkurrenz luſtig macht“. Mancher Ges 
ſchäftsmann wartet darauf, bis ſein Konkurrent die Ware mit der 


ſofort mit derſelben Auszeichnung zu verſehen. Den Vorteil davon 
hat alſo das Publikum, und der iſt ihm in der Zeit der wahn⸗ 
ſinnigſten Teuerung wohl zu gönnen. Man darf daher wohl er⸗ 
warten, daß das Staroſtwo Grodzkie auch in Zukunft auf die ge⸗ 
naue Durchführung ihrer Verordnung halten wird. nb. 


Warum die Getreidepreiſe ſinken. 


Der Vorſitzende der Poſener Getreidebörſe hat 
einem Mitarbeiter der Pat. folgende Auskunft über die beträcht⸗ 
liche Senkung der Notierungen für Getreide und 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe an der Poſener Ge⸗ 
treidebörſe erteilt: g 

Die Haupturſache für die Preisſenkung iſt der Mangel 
an Bargeld. Außerdem haben die großpolniſchen 
Mühlen und die von Pommerellen, die Getreide für Mehl 
nach ee erg und Kleinpolen eingekauft haben, ſeit einer 
beſtimmten Zeit deshalb verminderten Bedarf, weil ſie in jenen 
beiden Teilgebieten ſeit einiger Zeit weit geringeren Ab⸗ 
ſatz haben Die Haupturſache für das Aufhören der Mehlausfuhr 
nach Kongreßpolen und Kleinpolen iſt die Takſache, daß auf den 
dortigen Märkten ſeit anderthalb Monaten ſehr große 
räte zum Verkauf auftauchten. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen koſtete ein Waggon Getreide ungefähr 18 Millionen. 
Da Kongreßpolen und Kleinpolen ſeit einigen Wochen faft völlig 
ausreichen, ger es ſich für das Poſener Land gu nicht, feine 
Vorräte nach den dortigen Märkten abzuſtoßen. shalb werden 
fie hier verkauft. Die Preisſenkung ſchernt von Dauer 

u fein. In den Umſätzen mit landwirtſchaftlichen Produkten 
derrſcht bis zu einem gewiſſen Grade Stillſtand bei ſchwächerer 
Tendenz. Wahrſcheinlich wird die Senkung der Getreidepreiſe den 
Rückgang der Preiſe für Getreidefabrikate nach ſich ziehen. Die 
landwirtſchaftlichen Produzenten in Großpolen beſitzen noch ſehr 
große Vorräte, die den Geſamtbedarf von ganz Polen decken können. 
Man könnte fognt ohne Schaden für den Staat vor der Ernte 
große Mengen Getreide nach dem Auslande ausführen. 

Auch an der geſtrigen Getreidebörſe notierte Roggen wieder 
um 4000 Mark für den Doppelzentner niedriger, als auf derjeni⸗ 
gen am Montag. Und noch immer nicht hört man 
etwas von billigeren Brotpreiſen. Uns ſoll es gar 
nicht wundern, wenn die Bäder jetzt mit der Behauptung auftreten, 
daß ſie noch von ihren alten Mehlvorräten backen. Das Steigen 
des Brotpreiſes ging bekanntlich immer mit dem Steigen des Ge⸗ 
treides gleichen Schritt, weil es ſich „natürlich“ immer um neues 
Mehl handelte. Alſo auch hier wieder das alte Lied: Je nachdem, 
wie's trefft! f 


Falſche Zehntauſendmarkſcheine. 


Wie bereits von uns erwähnt, befinden ſich ſeit einiger Zeit| 


falſche Zehntauſendmarkſcheine im Verkehr, über 
deren Ausſehen das Staroſtwo Grodzkie folgendes mitteilt: 

Die Banknoten ſind auf gewöhnlichem Papier ohne Waſſer⸗ 
zeichen ausgeführt, das Außenmaß iſt etwas breiter. Vor der⸗ 
eite: Die Farbe iſt ein wenig anders grau⸗grün abgeſchattet. 


1 und Krawezyk ſowie Herr Warchalewski als 
eremonienmeiſter. ö 

Das Repertoire des Großen Theaters umfaßt jetzt außer Wer⸗ 
ken polniſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Komponiſten Tſchai⸗ 
kowski, d' Albert, Humperdinck, Johann Strauß, Mozart. Das iſt 
ſchon ein anerkennenswert weiter Kreis. Jetzt ſehen wir mit 
Spannung den angekündigten Muſikdramen Richard Wa gners 
entgegen. 2 5 
Eine Aufführung von Herrn Halsvys „Jüdin“ ift an ſich ge⸗ 
kein Ereignis von beſonderer Bedeutung. Eine ſolche beſondere 
1 Partien diejer Oper ſo 

ejungen werden, wie das am Dienstag dieſer Woche im Großen 
eater der Stadt Poſen der Fall war. Hut ab! 

Die weibliche Hauptpartie der Oper, die Recha, ſang und 
ſpielte Frau Janowska⸗Kopezyns ka, die damit ihr zweites 
hieſiges Gaſtſpiel dieſes Winters eröffnete. Sie ſchöpfte aus dem 
Vollen, aus dem überreichen Vorrat ihres herrlichen. quellenden 
Materials und Fr eine lebendige Geſtalt großen Stils. Und 
neben ihr ſtand unſer einheimiſcher Eleaſar, Herr Wolins ki, 
mit einer Leiſtung, die das ſtete Fortſchreiten dieſes Künſtlers 
beweiſt und noch großer, noch ſchöner war als das, was er in der 
erſten Aufführung der „Jüdin“ bot. Mit der großen Arie „Recha, 
als Gott Dich zur Tochter mir gegeben“ riß er das Haus 
zu einem Beifall hin, der ſich exit legle, nachdem er dreimal vor 
dem Vorhang erſchienen war. Dieſe Stelle und die von un 
Janowska mit ſuggeſtiver Gewalt geſungene Arie im fünften Auf⸗ 
tritt des zweiten Aktes waren wohl die Gipfelpunkte des ſchönen 
Abends. Daneben aber zeigte ſich die reife Kunſt des Gaſtes und 
unſeres einheimiſchen Tenors in einer ganzen Reihe feiner Einzel⸗ 
züge, und zwei ſolche Sänger miteinander Dialog fingen zu 
hören, iſt ein Genuß, der einem nicht gerade häufig geboten wird. 

Dieſe „Jüdin“⸗Aufführung gehörte aber auch ſonſt zu den 
ſtärkſten bisherigen Leiſtungen des Großen Theaters. Es wurde 
wirklich an dieſem Abend faſt nur f. geſungen, und zwar von 
Herrn Tarnawski (Kardinal Progni), Frl. Warhnowe⸗ 
46 wu (Eudora), Herrn Malawöki (Reichsfürſt Leopold), 
Herrn Warchalewski deren engere) und Herrn 
Mierzynski (Albert). Herrn Kapellmeiſter Wojciechowski 
ſcheint Halevys Stil beſſer zu liegen als etwa die Lyrik Tſchai⸗ 
lowskis: Chor und Orcheſter „ ausgezeichnet, und man 
fühlte, daß am Steuer ein Mann ſtan „der das Fahrwaſſer kannte. 


Frau Janomaka⸗Kopezyns ka ſetzte am Mittwoch als 
Tosca ihr Gaſtſpiel fort. Sie bot wieder eine geſanglich und 
ſchauſpieleriſch eindrucksvolle Sertung und hatte in den mitſpielen⸗ 
den und mitſingenden Herren Bedlewie f (Cavaradoſſi), Kar⸗ 
pacti (Scarpia), Popiel (Angelotti). O ſtoj a (Spoletta) Mit⸗ 
spieler, die ihrer Aufgabe durchaus gewachſen waren und mit dem 
Gaſt zuſammen ein vortreffliches Enſemhle bildeten. Vor allem 
aber war der Abend ein Triumph des Orcheſters, das ſich unter 
der Führung von Herrn Direktor Ster mich in Puccinis Muſik 
ſo richtig hineinkniete und vor allen Dingen den Jeniſch fo wider⸗ 
wärtigen und muſikaliſch jo prächtigen zweiten Akt für das Obr 
zu einem vollendeten Genuß machte. ee 


Aneldoten von der Lauſanner Konferenz. 


Ein ungenannter Teilnehmer der Lauſanner Konferenz er⸗ 
zählt in der „Dt. Allg. Ztg.“ folgende Anekdoten: Die 5 it 
gen im Chateau in Quchz waren ſelbſtverſtändlich ſtreng ge eim 
und geſchloſſen. Der Kreis der diplomatiſchen Teilnehmer freſlits 


wiß 


Preisauszeichnung ausgeſtellt hat, um dann feine eigene Ware] Di 


O r 4 


metiſch 


Der Grund mit dem Adler und der Zahl 10 000 tritt ungleich 
mäßig hervor. Das Netz iſt unterbrochen und kommt nicht 55 
nügend zum Vorſchein. Die Bilder ſind nicht ſo plaſtiſch, wie hr 
den echten Banknoten, das Geſicht falſch geſchattet und die 
Haare falſch Aae ſind. Die Zeichnungen auf dem Oval, die au 
dunklen Punkten beſtehen, fließen zuſammen, wodurch der helle 
Grund undeutlich hervortritt. Die Unterſchriften ſind men e 
und wenig ſichtbar. Die Ornamentierung und die Vignetten ; 
ſchlecht durchgeführt. Die Buchſtaben aller Aufſchriften find un 
gleidmmapye und unförmig Die Numerierung iſt falſch, die 
Ziffern find undeutlich und ſtellenweiſe verwiſcht. Rückfeite⸗ 
Die Farben ſind ſchmutzig⸗braun abgeſchattet, der Grund mit den 
Ziffern 10 000 verſchwindet, das Netz iſt unterbrochen und n 
genug hervortretend Die Ornamentierung iſt gleichfalls mangel, 
haft. Der Druck über die Faälſchung iſt anders, die Aufſchrift 
„Polska Krajowa Kaſa Pozyezkowa“ und „dätefiec tyſiecy“ nicht 
entſprechend geſchattet. Die Buchſtaben haben unförmige Umriſſe⸗ 
ie Linien der Umrahmung find unterbrochen und dunkler ge⸗ 
halten. Das Falſifikat iſt durch Lithographie fertiggeſtellt, wo⸗ 
durch das Geſamtbild ſowohl auf der Vorder- als auch auf d 
— eite Mängel und Ungenauigkeiten beſitzt, die leicht ins Aug⸗ 
allen. \ 


Erhöhung der Fleiſchbeſchauerge bühren. : 
Der Fleiſchbeſchautarif in der Wofewodſchaft Poſen, iſt, wie 
folgt. von ſofort abgeändert worden: Nr 
Für gewöhnliche Fleiſchunterſuchung und Trichinenunter⸗ 
ſuchung einſchl. der Seren des Schlachtviehes: das Stück Rindvieh 
mit Ausnahme von Kälbern bis zu 3 Monaten 2100 M., das 
Schwein. Lebendbeſchau mit Fleiſch und Trichinenſchau 1400 M. 
mit Lebendbeſchau ohne Trichinenſchau 1050 M., Trichinenſchau allein 
700 M., das Kalb bis zu 3 Monaten, Schaf, Ziege oder anderes 
Kleinvieh 700 M., Pferde, Eſel, Mauleſel 2100 M. Der Fleiſch⸗ 
beſchauer erhält für das Kilometer 140 M. Reiſekoſten. Tierärzte 
erhalten für jede Ergänzungsbeſchau ohne Rückſicht auf die Tier⸗ 
gattung 2100 M., außerdem, ſofern ſie die Reiſe mit eigenem Fahr⸗ 
zeug zurücklegen, erhalten ſie für jedes Doppelkilometer Radweg 
1400 M. 


1 Paletverkehr nach Belgien pp. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
dialen bittet uns. mitzuteilen, daß nach der Be des Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterrums vom 28. Februar und 2. März d. Js. 
die Annahme und Absendung von Paketen nach Belgien. Franl⸗ 
reich. Luxemburg. dem Saargebiet und nach dritten 
Ländern im Tranſit durch Frankreich bis auf Widerruf eingeſtellt 
wird. Die erwähnte Verfügung nimmt ſedoch nicht das Recht. einen 
anderen Tranſuweg zu benutzen, ſalls folder im Auslandstarif für 
Pakete nach Ländern, die jenſeits Frankreich liegen. vorgeſehen iſt, 
Nähere Auskunft erteilen. die Postämter. i 

Sämtliche Beſitzer von mechaniſchen Fahrzeugen, die je 
Grund früherer Verfügungen regiſtriert und für den Verkehr au 
öffentlichen Wegen zugelaſſen worden ſind, müſſen ſpäteſtens bis 
zum 15. April an die Wojewodſchaftsabteilung für öffentliche 
Arbeiten Geſuche um erneute Unterſuchu „Regiſtrierung und 
Verkehrs zulaſſung im Sinne des neuen Gere zes einreichen, falls 
die erneute Unterſuchung und Regiſtrierung in der Zwiſchenzeit 
nicht erfolgt iſt. Die Antragſteller erhalten von der Wojewodſchaft 
Beſcheinigungen über die erfolgte Einreichung der Geſuche, die zu⸗ 
ſammen mit der früher erhaltenen Beſcheimgung über die Ver⸗ 


Abermals Teuerung! 

Dias Entporſchnellen der Preiſe auf allen Gebieten erfordert von 
neuem die Erhöhung des Abonnemenispreiſes unſerer 
Zeitung ab 1. April d. J. Es bedarf wohl keiner näheren 
Erläuterung des  Uebelftandes, in dem ſich die geſamte Ge⸗ 


chatswelt Befindet, Wie maſſen mit der foriſchreitenden enormen 
erten Leſer werden dieſe 


Teuerung Schritt halten. Unſere n. 


Notwendigkeit auch zu würdigen wiſſen. 


Verlag des Poſener Tageblattes. 


war groß, denn neben den Türken nahm ganz Weſteuropa unt 
der Balkan teil. Daher gelang es eines Tages einem richtigen 
Journaliſten, einem in den . des Balkans 
bewährten und geſtählten Serben, angetan mi hohem Hut und 
bewaffnet mit einer Aktenmappe, an einer ſolchen geheimen 1 
teilzunehmen. Die Empörung bei den „Kollegen“, denen fold 
ein Streich nicht gelungen war, war ungeheuer. Man drohte mil 
Ausftogung und fragte intereſſiert fo nebenbei, was in der Sitzung 
denn eigentlich vorgegangen ſei. Der Serbe aber entgegnete: „Ich 
habe mir vorher das große Balkanehrenwort gegeben, nichts ver⸗ 
lauten zu laſſen von dem, was ich hören würde, und dabei muß 
es bleiben, — und nach einer Pauſe mit verklärtem Lächeln: 
Ich kann den Herren aber fagen, wenn einmal Gras über Lau⸗ 
ſanne gewachſen iſt, dann gibt es ein wundervolles 
Feuilleton.“ 5 EFT, g 

In einer Kommiſſionsſitzung verlangten Franzoſen und Eng 
länder, die Türken ſollten den Vertrag bon Verſailles mit allem 
anerkennen, was er an Nachteilen für Deutſchland enthält. Der 
türkiſche Vertreter, ein Laſe aus dem 17 7 1 von rieſiger Ge⸗ 
ſtalt, erhob ſich langſam von ſeinem Sitz und ſagte: „Was das 
niedergebrochene Deutſchland in ſeiner Not habe unterſchreiben 
müſſen, fei feine (Deutſchlands) Angelegenheit. Die Türken hätten 
in ihrer ruhmreichen Geſchichte niemals die Gepflogenheit gehabt, 
einem gefallenen Freund, an deſſen Seite fie viele Sie x er- 
fochten hätten, einen Fußtritt zu geben.“ Die Franzoſen und 


die Engländer bekamen rote Köpfe und die Amerikaner freuten 


ſich darüber. f 4 ; 

Eines Tages kam Tſchitſcherin. Es herrſchte ungeheure 
Aufregung bei allen Neuigkeitsträmern. Der Bahnhof war her⸗ 
geſperrt. Auch Preſſekarten verſchafften keinen Zutritt. 
Der Schweizer fürchtete für fein Fränkli. Noch ie fe ward bie 


Aufregung am Abend in Preſſekreiſen. „Willen Sie ſchon. Tſchi⸗ 


tſcherin iſt in Begleitung von zwei Offizieren der 
5 7 Garde in voller 8 nesisotten Der 
engliſche Kollege Watſon hat es ſelber geſehen, ich habe es meinen 
Zeitungen in Paris bereits telephoniert. Ein n Schlag⸗ 
licht auf die doppelzüngige deutſche Politik im Nahen Oſten.“ Ber 
gebens bemühten ſich die deutſchen Journaliſten, ihren franzöſiſchen 
Kollegen den Irrtum auszureden: Es gibt keine Garde in Berlin, 
und wenn es eine gäbe, ſo würde ſie nicht in Uniform über die 
Grenze reiſen, am wenigſten in Pegleitung eines fremden Mi⸗ 
niſters. Umſonſt. Die Franzoſen Bleiben dabei, der Engländer 
hat es geſehen. Endlich tritt dieſer herein und man beſtürmt ihn 
mit Fragen. „Nicht wahr, Sie haben es geſehen. Tſchitſcherin iſt 
in Bern in einem R 

N . “officiers de la garde de Berlin, en grande uni- 
Form.“ 1 ſagte der Engländer, „nicht de e de 
Berlm, ſondern de la gare de Berlin.“ . 

Es waren die dem Salonwagen beigegebenen neu einge” 
kleideten Fenſterputzer. Tableau und Sturm auf die 
Telephonzellen. } g un: 

Ein hoher Beamter der neutralen welſchen Schweiz kam ber 
ſorgt zu einem deutſchen Freund: „Miffen Sie ſchon, die Fran⸗ 
zoſen werden nicht nur die Rur beſetzen, fie rücken ſogar bie 
Berlin vor.“ Der deutſche Freund antwortete: „Das iſt richtig. 
und ſtreng vertraulich kann ich Hinzufügen, daß die Ruſſen ſich 
in den Kopf geſetzt haben, den Franzoſen in Berlin die Hand au 
reichen und zuſammen mitihnen nach Paris zugehen. 
Der neutrale Schweizer ſoll etwas verſtimmt über dieſe Antwort 
geweſen ſein. E 7 
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Gar Opernaufführungen und Konzerte ber nächſten Tage. Das 
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kehrgz 2 e 3 2 r 7 7 
„ Aulaſſung als vorläufige Legitimation bis zur Anberaumung] drucke ſzehen wird, daß ſie unter Umſtänden ein fremdes Kind 
ad nen Regiſtierungstermins ſeitens der Woewodſchaft dienen] großzieht. f 2 Ms 

— em 1. Mai werden die Beſitzer von mechaniſchen “ Wioclawek, 11. März. Über einen, der nicht weiß, 
ki tzeugen, die bis dahin nicht von neuem unterſucht und regi⸗ wie viel Geld er beſitzt, berichtet die „Lodzer Fr. Br. : 
. worden find, und die nicht die oben angeführten Beſcheini ⸗ „In einer der Wloclaweker Banken erſchien ein einfacher Land⸗ 
a bzw. die vorläufige Legitimation beijgen, geſetzlich beſtraft.! mann mit einem vo. großen Sack. Als man ihn nach ſeinem 
nich Jahrzeuge verlieren das Verkehrsrecht. Sämtliche mecha⸗ r fragte fagte er, er möchte in der Bant Geld abgeben, denn 
wunden Nad. de die bisher für den Verkehr nicht frei es könnte zu Haufe einmol ein Unglück geben. Man fragte ihn, 
5 en Find, erhalten das Verkehrsrecht erſt nach Unter wie viel er denn im Sack habe. Der Bauer kratzte ſich hinter den 
nd Regiſtrierung auf Grund des bezüglichen Geſetzes. Ohren, denn obwohl er es gezählt hatte, wußte er nicht genau, 


; „wie viel darin war, denn das Zuſammenzählen ſolch großer Sum⸗ 
I nes. wit br ene men fiel ihm nicht leicht. Er meinte, es könnten wohl ſo an die 
möcht 


Reſerviſt N 8 neunzehn Millionen ſein. Es ging ihm wie den Leuten, von 
en der Jahrgänge 1897, 96 und 95 zu den n b 9. 75 Die d e 
ungen wird daran erinnert, daß im Sinne des Artikels 3 des denen man auno dazumal ſagte, daß ſie ſo reich ſeien, daß fie ſeloſt 


Geſetzes i Faß, au AR b es nicht wiſſen, wie viel ſie beſitzen. So auch bei dieſem Landmann. 
vom 15. Juli 1920 das Dienſtverhältnis zwiſchen Arbeit⸗ te 3 ; 00 
meet und militärdienftiuendem Arbeitnehmer und deſſen Familie e ehe Mee und zählte nicht neunzehn, ſondern 
Däbrend der Militärdienſtzeit nicht einfeitig gelöſt werden darf. een 8 
er Strafbeſtimmungen für Übertretung biefer Beſtimmung ſieht Aus Oſtdeutſchlann. 
r Artikel 5 des erwähnten Geſetzes vor. ; I Neuſtettin, 11. März. Eine Räubergeſchich te, die auf 
dem Bahnhof Grünewald paſſiert ſein ſoll, berichtet die „Nordd. 
Preſſe“: 8 aus G., die in Bublitz größere Einkäufe ge⸗ 
macht hatte, fußr mit dem letzten Zuge heimwärts. Als fie in 
Grünewald ausſteigen wollte, wurde ſie von drei im Zuge befind- 
Sau Burſchen beraubt. Auf ihre Hilfegeſchrei eilten mehrere 
schupobeamte, die ebenfalls den Zug benutzten, herbei, forderten 
die entfliehenden Räuber auf, zu ſtehen, und da ſie dem Befehl 
nich kamen, wurde einer der Diebe niedergeſchoſſen. 
Die beiden anderen Spitzbuben konnten feſtgenommen werden. 


k * 

Aus dem Gerichtslaale. 
5 Wieder ein deutſcher Preſſeprozeß. 
Stargard, 18. März. Vor der Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts Stargard ſtand am Sonnabend der Herausgeber und 
berantwortliche Schriftleiter der „Deutſchen Zeitung in Pomme⸗ 
rellen“ Dr. Krull. Die Anklage gründete ſich auf § 131 des 
Strafgeſetzbuches (Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
durch Verbreitung unwahrer oder entſtellter Tatſachen). Die 
Stellen des Zeitungsartikels, durch den die ſtrafbare Handlung 
begangen ſein ſollte, beſagten. kurz, daß aus der Stadt Graudenz 
eine Anzuhl von Optanten und Reichsdeutſchen ausgewieſen ſeien, 
und daß es ſich dabei um durchaus friedliche und harmloſe Men⸗ 
ſchen gehandelt habe. Zeugen waren nicht geladen. Als einziges 
Beweismaterial lag ein Schreiben des Stadtpräſidenten Wrodek aus 
Graudeng vor, aus dem hervorging, daß tatſächlich eine Reihe 
von Leuten ausgewieſen war, doch wurde behauptet, daß ſie ge⸗ 
meiner Verbrechen, Vergehen oder feindſeliger Geſinnung ver⸗ 
dächtig geweſen ſeien. Der Angeklagte, der ſeine Verteidigung 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 


= Die polniſche Miſſion auf der Lyoner Meſſe. Die polniſche 
Wirtſchaftsmiſſion hat unter Führung des Preſſechefs des 
Außenminiſteriums, Targowski, die Lyoner Meſſe beſucht 
und iſt am Montag abend auf ihrer Rückreiſe in Paris von Ver⸗ 
tretern der Pariſer Handelskammer, der polniſch⸗franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und von Vertretern der polniſchen Geſandtſchaft auf dem 
Bahnhof begrüßt worden. An demſelben Abend gab die polniſch⸗ 
franzöſiſche Geſellſchaft im Hotel „Loubre“ einen Empfangsabend 
zu Ehren der Gäſte, der ſich bis nach Mitternacht hinzog. 

— Getreide und Baumwolle in Sowjetrußland. In der amt⸗ 
lichen Sowjetpreſſe wird gegenwärtig die Getreide aus fuhr 
lebhaft beſprochen. Die Frage iſt bereits dahin entſchieden worden, 
daß man beſchloſſen hat, Korn nach dem Auslande aus 
zuführen. Die Moskauer „Prawda“ erklärt, daß Rußland 
gegenwärtig eine Rohſtoffkriſe durchmache. „Wir müſſen“ 
ſchreibt die „Prawda“, Baumwolle im Auslande kaufen, und 
wenn unſere alten Vorräte erſchöpft ſein werden, werden wir nur 
Auslands baumwolle verarbeiten müſſen. Über die Notwendigkeit 
der Hebung der tur keſtaniſchen Baumwollproduktion 
ſind bereits Hunderte von Artikeln geſchrieben, aber bisher nichts 
getan worden.“ Wie die „Prawda“ feſtſtellt, müſſe man, um die 
Baumwollproduktion in Turkeſtan zu heben, ſolche Mengen Ge⸗ 
treide dorthin lenken, daß die turkeſtaniſchen Landleute angeſichts 
des Rückgangs der Kornpreiſe von neuem Baumwolle anzu⸗ 
bauen beginnen. er 

— Die kapitalſtärkſte Aktiengeſellſchaft der Welt. Zemnächſt 
wird, dem „Iha zufolge, bei der American Telephone 
and Telegraph Company eine Kapitalserhöhung vorge⸗ 
nommen werden, die dieſe Geſellſchaft zur kapitalſtärkſten 
[Aktiengeſellſchaft der Welt machen wird. Die „Tel⸗ 
andtel hat nämlich die Aktionäre um Ermächtigung nachgeſucht, 
das gegenwärtige Geſellſchafts kapital von 750 000 000 
Dollars um 250 000 000 Dollars auf: Milliarde Dollars 
zu erhöhen. Durch dieſe Transaktion wird die American Telephone 
and Telegraph Company zum größten Aktienunternehmen der Ver⸗ 
einigten Staaten und wird an Kapitalsſtärke ſelbſt die United 
Staates Steel Corporation übertreffen, die über ein 
Aktienkapital von 950 000 000 Dollars verfügt. 


» WVarſchauer Getreidebörſe vom 13. Mürz. Poſener Getreide 
117118 Pfund ir. Verl. 125000—126 000 Mk. Poſener Hafer 
fr. Verl. 130 000-—131 000 Mk. Poſener Gerſte fr. Verl. 104 500 Mk. 
Poſener Weizen ir. Verl. 240 000 MI. Kongreßroggenmehl (70 % 
fr. Verl. 212 000 Mk. Leinkuchen fr. Verl. 120 000 Mk. 


Berliner Produßlenbericht vom 13. März. 


Amtliche Produktenbörſe, ver 50 kg in Mark. 


en 
ung 


N iel Janowska⸗Kopczynz ka im Großen Thea 
er wird am ge | fortaefebt mit Verdis Maskenball“, 
gi Sonntag mit Bizets Carmen“. Am Sonnabend wird 
(u Seitomst „Pique Dame“ ben, am Sonntagnachmittag 
u ermäßigten Preiſen) Moniuſz „Halka“ (mit Frl. Cy⸗ 


e E AR h 5 
gertſaal der Umiverfität ſtatt (Dirigent: Direktor Ster mich), 
das Konzert Dub 11 Arran (Geige, Klavier) am Montag, 
m 19. März, im Evangeliſchen Vereinshauſe. 1 
+ Ein Beethopenabend wird das letzte (vierte), Konzert des 
R miſchen Quartetts“, das am Donnerstag, dem 22. März, im 
ereinshausſaal ſtattfindet. Der Abend bringt drei Quartette, die 
n drei Hauptſchaffensperioden Beethovens entnommen ſind. Ein⸗ 
ttskarten bei Bote u. Bock (W. Görski), ul. 7. Grudnia. 
1 X Schornſteinbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag 
1 Uhr zu einem Schornſteinbrande gerufen. Der Schornſtein, der 
aus innen mit Blech beſchlagenem Holz beſtand, brannte aus 
und fiel herunter. i a 
8 Schreihmuſchinendiebſtahl. Aus einem Bureau in der ul. 
Strzelecka 12 (fr. Schützenſtraße) wurde eine Fei 
f arle „Continental“ mit der Nr. 70 288 im Werte von zwei Mil⸗ 
onen Mark geſtohlen. Rd 


— nen an 
6 D Birnbaum, 14. März. Gegenüber den abermals berdtei- 
eten Nachrichten über den Verkauf des Rittergutes 
riet an einen gewiſſen Zelno aus Liſſa teilt uns die Bes 
Berin, Frau von Haza Radlitz, mit, daß der Verkauf des 
utes nicht zuſtandegekommen iſt, da das Vormundſchaft ericht 


die Genehmigun i i elbſt ü n eh 
g des im Juli b. Is. abgeſchloſſenen Vertrages felbſt übernommen hatte, beantragte perſönliche Ladung des Stadt⸗ 
endgültig — hat. nf präſidenten Wiodet als Zeugen, was ledoch vom Gericht abgelehnt le: 41 000-42 000 Ns... 110000120 000 
*-Brombers, 10. März. Der heutige Wochenmarkt warf wurde. Der Merireier der Stagtsanwaliſchaft behauptete, daß] pommerſcher . — Weizenkleie ... 20 000 
lebe ſtark beſchickt, beſonders reichlich waren Butter und Eier vor⸗ der Tatbeſtand des § 131 gegeben ſei, und beantragte zwei Wochen] mecklenburger — Noggenkleie. .. . . 21 000 —22 000 
n. In den Preiſen iſt ein gewiſſer Stillſtand eingetreten. Gefängnis. Der Angeklagte führte aus, daß das Schreiben des Roggen Naps e 85 000 
Butter koſtete 10 000 M., war aber ſtellenweiſe auch billiger, und Stadtpräſidenten zunächſt ergebe, daß Ausweiſungen tatſächlich mekischer 38 500 39 500 | Leinſaat ... 85 000 
es iſt anzunehmen, daß bei der heute vorhandenen Buttermenge norgekommen ſeien, daß er jedoch ein einfaches Schreiben nicht als weſtpreußiſcher — Hülſenfrüchte 3 
das Sinken des Preiſes, das ſich ſchon in den Morgenſtunden be⸗ vollgültiges Beweismaterial anerkennen könne. Vor allem könne upreußiſcher r ER Viktoriaerbſen. ... 65.000—72 000 
merkbar machte, anhält. Gier koſteten durchſchnittlich 7500 M. die Bemerkung, daß die Ausgewieſenen ſtrafbarer Handlungen ſchleſiſcher le kl. Speiſeerbſen. .. 50 00055 000 
© Culmſee, 14. Ma Die Verpflegungstoſten 40 re als hinreichender Beweis dafür dienen, | „ie BET) 7 Futtererbſen 842 
hefinen Kreiskrankenbauſe find der Zeit entsprechend erheblich daß ſie keine harmloſen Bürger geweſen ſeien. Niemand habe 1 gerſle . 32 00023 000 Beluichlen ..... . . 65 000-80 000 
deraufgeſett worden und betragen in der 1. Kiaſſe 24 000 M., in das Recht, die bürgerliche Ehre eines Menſchen anzutaſten, ſolange Dinter d wi 3 000 Ackerbohnen . 35 000 — 42 000 
der 2. Klaſſe 22 000 M. und in der 8 Klaſſe 14000 M gi 58 . 1 ieſen, N Es 0 f möriſſhe Den: 5 1 855 ER 55 00075 000 
1 ; 4 x 2 "RR o keineswegs bewieſen, daß die in dem Artike haupteten N 1 laue Lupinen... 50 000-60 000 
Aus anderen Kreiſen ſtammende Kranke zahlen in jeder Klaſſe Tatſachen unwahr ſeien. Er könne auch nicht erkennen, een Hafer Gelbe . 70 000-90 (00 


1 : ER 
000 R. mehr (bisher 20 Brogent mehr). ränkenkaſſenmitglteder die in dem Artikel erwähnten Tatſachen geeignet ſein ſollen, die märkiſcher .... 30 00031 000 Serradella . .. 75 000100 000 


hab Tage en 
. 13 92 87 1. Na rk in bol isch 425 Anordnungen des Stadtpräſidenten verächtlich zu machen. Auf] ſchleſiſcher .... s Napskuchen .. . 29 000 30000 

5000 Mark 8 deulſcher Währun ſowie für an. 55 a leinen Fall ſei der Zweck der Verächtlichmachung als beabfichtigt | Mais 5 b Leinkuchen — 
Million Mark Le Le nömittel ze 8 Montag beim angufehen, oder man müſſe ſchon das Vorurteil gegen die allge- loko Berlin — Trockenſchnitzel .. 13 000 — 14 000 
bießſgen Grenzübergang auf einem Wagen 11 ige t, — e Tendenz der „Deutſchen Zedlung“ haben, daß fie den Eins} ſrei Hamburg 98 00039 000 Zuckerſchnitzel .. . 21 000—22 000 
Serbia ſtammie und hier nachrevidiert wurde, gefü en und Der richtungen des Staates feindlich gegenüberſtehe. Das ſei jedoch Weizenmehl N I Torſmelaſſe .. 90009500 
4 dadurch leicht zu widerlegen, daß die „Deutſche Zeitung in Pom] für 100 kg 120 000130 000] Kartoffelſtocken . . . 20 000—21 006 


merellen diejenige ſei, die ſich am deutlichſten hinter die Politik Hamburger Cifnotieruhgen für Importgetreide. Weizer 
der gegenwärtigen Regierung ſtelle, mehr denn die große Mehr: La Fan fag. Roſa 5 12.80 Fl, 5 142.05 M. und 9.45 Fl., 
zahl der polniſchen Zeitungen in Pommerellen. Solange es noch gelb La Plata fag. 9,65 1 loſe geſackt, Gerſte, Donau 62/63 Kg. 
Zaufende von Deutſchen in Pommerellen gäbe, würden fie das 8,30 Fl., Roggen,. 2 eſtern II 10,20 Fl., La Plata⸗Leinſaat 
Recht auf eine deutſche Zeitung für ſich in Anſpruch nehmen. Der 2150 Fl. Weizenkleie 7.40 Fl., Pollards 7 Fl. Kurs 
durch die Verfaſſung begründete Zweck dieſer Zeitung würde ſelbſt⸗ 8180—8295. ; 

Mürz. 


K 995 8 2 jein, 115 Rechte und Belange der Deutſchen reer IE va 
in Pommerellen wahrzunehmen. Das ſei auch der Zweck des 2 7 fr 5 
Arlikels geweſen. Nicht einen Augenblick habe man dabei an die Danziger Mittagskurſe Dom 15. { 
Die poln. Mark in Danzig 45 (Geld), 46 (Brief), 
[Der Dollar in Danzig 20 750 (Geld), 20 900 (Brief), 


ſchlagnahmz. Eine Million des Geldes hatte der Auswanderer 
— einem Bekannten bekommen, um fie nach Deutſchland zu 


gen. 1 60 
Gollub, Kr. Briefen, 12. März. Von einem Förſter 


ei 
N - > te 
oiwicz, er habe Diebe vor ſich, und ſchoß. Der Schuß war ſofort 
tödlich, und auch M. wurde am Arm verletzt. re Einzelheiten 
Über den bedauerlichen Vorfall find noch nicht bekannt. 

e Gneſen 18. März. Am 141775 Dienstag kam es hier zu 
Kundgebungen von Arbeitsloſen. Ein langer Zug 
. „ſich zum Magiſtrat zu begeben. Unterwegs wurde er 
jedoch von der Polizei aufgelöſt. Kleinere und größere Gruppen 
don Arbeitsloſen ſammelten ſich dann auf dem Marktplatz und der 
ul. 3 an und demonſtrierten n die ſchwere Lage der 
Arbeiter gegen den Arbeitsma Zu Ausſchreitungen if 


Möglichkeit gedacht, daß der Stadtpräſident von Graudenz ſich 
dadurch verächtlich gemacht fühlen könne. Niemals würde der Be⸗ 
weis gelingen, e „Deutſche Zeitung“ nicht für die Hebung der 
Autorität der Behörden eingetreten ſei. Kritik an manchen Über 
treibungen könne da nur förderlich ſein. Außerdem habe die 
„Deutſche Zeitung“ dadurch, daß ſie für die durch ihre Ausweiſung 
der Exiſtenz beraubten Deutſchen eingetreten ſei, in Wahrnehmung 


Nn n 


Warſchauer Börſe vom 14. Mürz. 


Devlſen: 


es nicht gekommen Polizeipatrouillen durchquerten bis zum berechtigter Intereſſen gehandelt. Aus all dieſen Gründen ſei 9450-2410 Paris 279252785 
ſpäten Abend die Stadt. Der Gtaroft warnt die Bevölkerung bor eine Freiſprechung wohl am Platze. Das Gericht erkannte nach an er Pen DAT 1383 _1375 
Unzuläffigen Zufammenrottungen und Umzügen auf den Straßen. kurzer Beratung auf eine Geldſtraſe von 6000 Mark. Danzig.. .. „211-210 Schweiz. . . . 8865-8060 
Im äußerſten Falle ſoll die Poligei von der Waffe Gebrauch] Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werben. „ Leudon. . 216 000212 000 Wen 68% 

gert x " Neuyort . 45 230-45.650-41250 Italſen 1 . 2225 


60 audenz, : arg i R 8 1 80 8 ; 7 8 
rer ur N Tee Son une aft ren et Brieflalten der Schriftleitung. 


90 bis 1000 DE. Ein Teil der Meiſter ſt gegen (auen Cluendn aut 
Di ferne Fenin aus, wurde aber Überfimun b 0 88 Se Gi we, ehe ee Su in a 
p. Rurhit 15. März. (Privattelegr.). Heute nacht wurden J. eie Behefumlchlag mit, Seeimaxfe, beilieat.) 
deer dei einem Händler 15 Kalbsfelle und ein Sad Wolle bür Sung ſteht Unseres Er — 6 
un Geſamtwerte von rund 13, Millionen Mark durch Einbruchfſiſt dei der Wojewodſchaft zu ſtellen. Phönir . 48 250.— „ Neuvort . 20 845.— 
geſtohlen. P. N. in P. Ihr Grundſtüg kann nicht liquidiert werden. Schuckert 24 250.— * Paris 1 262.50 
Mogilno, 12. März. Bekanntlich wurden die im November) H. in P. 1. Der Schiedsrichter iſt nur dazu da, den Verſuch Hapag. 42 250.— „ Schweiz. 2 885.— 
1924 hier vollzogenen Stadtverordneten wahlen von der zu machen eine Einigung zwiſchen, den beiden Parteien herbeizu⸗ 3% Bol. Biandbrtefe . 160.5. Ungarische Goldrente . . 
ojewodſchaft für ungültig erklärt. Die neuen Stadtperordneten⸗ hren. Kommt eine ſolche nicht zuſtande, dann müſſen Sie im Auszählung Warſ au 45.25 
len finden am 18. März d. Is. zwwiſchen 9 Uhr früb und 6 Uhr] 2 der Privatklage vorgehen; der Schiedsrichter veranlaßt in 
abends statt. Von polniſcher Sekte einigte man fi dahin, daß nur der Angelegenheit nichts weiter. 2. In der zweiten Sache wenden 
eine Lifte aufgeſtellt wird. Von deutſcher Seite wurde auch Sie fi = beiten an die Geſchäftsſtelle des „Poſ. Tagebl.“ das 
eine Kandidatenliſte aufgeſtellt. ; Aare neigen an auswärtige re vermittelt. Preis der 
* 3 1 = W Am Freitag wurde 1 die 8 965 N a ei ge Ba e 80 u Me 
FE I 
leinfots 28000 M. Das Waſſergeld beträgt für ein Ammer a immunge ichen Geſet⸗ 
800 Line Küche 1000 M. für * Vierteljahr, Sud Kubikmeter buchs (8 . 1 auch für Medenburg lt. Tommen Sie 
M., ab 1. Januar d. Is. rückwirkend. f als geſetzliche Erben der fünften Ordnung in Frage. 

Do, P. Dpalenibe. 15. März. (Privattelegram m] Auf dem] P. F. Richtig tit, daß die Rechnung des Arztes ſich vor 1%, 
ominium Erlenhof wurde ein Paar Kutſchgeſchitre im Werte] Jahren ziffernmähig erheb ich billig geſtellt Hätte, vergeſſen aber 
bon 1½ Millionen Mk. geftohlen. g dabei, daß das Geld in der Zeit bedeutend entwertet worden iſt. 
Stargard, 12. März. Am Donnerstag übe der zum Unſeres Erachtens iſt das geforderte Honorar durchaus zeitgemäß. 
Dürgermeiſter gewählte bisherige Stadt ſſendirektor H. K. in B. 1. Dieſe Gebühr iſt nicht einheitlich. fie wird viel⸗ 
szwofdgins ki jein neues Amt. mehr von Fall zu Fall entſchieden und richtet ſich nach dem Ver⸗ 


f mo 2 2. Im J 
„ Inin, 12. März. Der am 8. d. Mis. abgehaltene Kram -Die ensſtande des Untragftellers. 2. Im Johannenhauſe (ber alten 


Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt). N; 2 
und Pferdemarkt war reich beſchickt; für Pferde konnte A. K. in Dl. G. 1. Na 2231 des B. G i * 
g . e u 10; 1. 3 B. G.⸗B. fa € 
yoer kein rechter Umſatz vonſtatten geben, weil überall Geldknappe] ment in ordentlicher Joern errichtet werden 11 en 
Frog So nahmen die meiſten Verkäufer ihre Tiere nach Aube des oder Notar, 2. durch eine 935 dem Erblaſſer mit An⸗ 
x gabe des Ortes und Tages eigenhändi riebene und ; . 
Junterſchriebene Erklärung. Die von Ihnen ee Art des als überzählig zu verkaufen. 
Teſtaments iſt demnach rechtsungültig. 2. Das von Ihnen in Ab⸗ Zu kaufen geſucht werden 


ſchrift eingeſandte Teſtament muß nur noch in der Form ergänzt s * 
len daß das Datum nicht in 1 fondern 15 Buchffaben 1 rg N i a 
De. ehe Alſo „fünften März Neunzehnhundertdreiund⸗ III 9 


zwanzig“. en die Faſſung des Teſtaments läßt ſich nichts ein⸗ 
Renten. Faſſung i is läßt ſich nichts ein etwa 1% jährige. 


20 K. An en, en der zsſcheit a „Poſener 55 55 2 7 = 
ne el e, eee Se gap, Dabrowa bei Hozdcaiens, von. Srolaiyn. 


Berliner Sörienberichh 
dom 14. März. 
Disk.⸗Komm.⸗ Anleihe 9 625.— Polniſche Noten 45.50 
Danz. Priv.» Aktienbank 7 100.— Auszahlung Holland . . 8 245.— 
Hartmann Maſch.⸗Aktien 13 000.— > London . 98 000.— 


u Hauptſchriſtleltung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Serantworllich für Polen und Oſtſtaaten: Dr Wilhelm Loewentha!; fü⸗ 
den übrigen politiichen Teil ſowie für Handel und Wirtſchaſtszeitung: Dr. Martin 
Meitter; für Lokal- und Provinzialzettung: Rudolf Heobrechtsmever: für 
den übrigen unpolitiſchen Teil: Dr. tlvelm Socwenthal; für den Anzeſgeuteil: 
M. Grundmann. — Druck und Berlar der oe Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 

B F. A., fänıtltch in Voſen. 


1 dampf ⸗Dreſchſag 558. 


Zabritat Flöther, gut durchrepariert, 


1 Ballen ⸗Strohpreſſe, 


Fabrikat Schulz B. I, gut erhalten 


1 Baben-Schrotmähle, 


Jabrikat Beermann, für Kraftbetrieb, reparaturbedürflig, 


F 
a t s Bank⸗ 
beamten ein n e ene bm 8204 u. Pe 


urücgebracht. Auf die Einſpruche der Mutter Hin wurde unter den 
e e , l e 
i n konnte, ſo daß fie fürs ganze Leben unter dem Ein⸗ 


Rn 
1 


+ Xolener Tageblatt. =_ 
eee eee J e 


nl 


Grund eines Kontraktes für ein Jahr oder Tungere Zeit nes 4 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsauſtalt 
T. A., Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, !bteilg.; 


mann, Auf den Willen kommt es an. 
Tamm. Haus Chormälen. Ein realiſtiſcher Feitroman. 


May, Im Reiche des filbernen Löwen. I. 


> 
4 Stroh, Gerſte oder Heu ab. — Offerten find an die D 
VBerſand- Buchhandlung \ as des Städt. Schlachthofs bis zum * eu d. Js. zu ri richten 
f liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende Di Mm Magiſtrat X 
ie L 
} Werke und Seitſchriften: g un 5 
Pirchau, Pyramide. Roman. 788 a 1 
Santa d Ein ee e age } us 6 E Ghemisches Lakoratorium 
ungnickel, Das müde Haus. Roman 
Zrbte Das deutſche Ratſel. 4 E. K ett 1 er, 
Dr. mrame, DIE . . 3 4 0 e; & - 13 au upin n, Chemiker, 
von Podewils, Liebes-Erwahen. Romar. h 
Surbaum, Die Anlagewerte in der Bilanz bei ſchwan⸗ 35 11 vereidigt beim Landgericht in Poznas, 
fender Währung. 1 j & Telephon 3210, ul. Stowackiego 8. 
Ariſche, Don der Reinheit des Mannes. a ea 
* 


ss 
# Mohn, Raps, Leinsaat 09 7 sömil, | 


Baer De ewigen . BR Kl Poiener 
Frey, Die Marienburg. Biftorifher Roman. 
Kähler, Ernſt von Drpander. Lebens- u. Charakterbild. + sesaalen 4 III ij S z B I 2 i 9 & I 
Eh England und der deutſch⸗franzöſt 55 7 5 2 hg und bitte um bemusterte Offerten. n | 
Böhme, Koswithe. Die Geſchichte einer Glücklichen. haben 


Aittel, Geſchichte des Volkes Israel. 


Sa e Klavier⸗Auszug des Nommersbuchs. Fr 
as neue HunfthandwerkinDeutihlandu. Öfterreih. D| me 
Keim, Prinz Max von Baden und das Kriegskabinett. 4 


durchgreifenden Erfolg 


im weit verbreiteten 


Fee Die bee Onbtrscke. Roman TIER Y Rolniczo-Handlowy Poiener Tageblatt, 
— ge Sohn > 2 — Fe Poznaj, ul. Miynska 9 das von 
N Jochen Tue, ae hate. "1 e ER Telegr.-Adresse: Embach, Telephon: Nr. 50-78. kaufkräftigem p ublikum 


Studen, Die weißen Götter. Roman. 
Geitſchriften: 

Die woche. — Daheim. — Delhagen und 
Klaſing's und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäiſche Modenzeitung. — Für's Haus. — 
Deutſche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). —Vobachs Frauen 
und Modenzeitung. — Elegante mode (Aatägig), 
ı Nummer 1500 M., freibleibend, nach auswärts mit 
Portozuſchlag. 

Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten net ern, 
Seitſchriften und Muſikalien bitten wi 


1 ö direkt an uns 
3u enden 


Poſener Buchdruckerei n. Verlagsanſtalt l. 


gehalten und aufmerkiam gelefen wird. Mar 
verldume nict, die MeflesAnzeigen im Pofener 
Tageblatt zu verdiientlihen! - 


IESRERSENEERSUREESERSERTRSEGEENSEEGEGENGEEN 
English Service. 


— nn Methodist-Missi 
Suche für kapitalkräſtige Käufer IR . EEE 
ſofort zu Fanjen "ug . |bowa street 1, I. Etage 8 ges We 
Wir . zum Spirituosen - Versandhaus 


Rittergüter, Güter, . gg, NYKA&POSLUSZNY 


Tonfeini ngen, Poznan, Wroctawska 33/34, Telephon 1194 
Wirtschaften, (delt, een , zum 


V * * * 
Von kleinſten bis 20 Tauſend Aussen, ferner 21 1 —— Wengen. ereidigt e Messweinlieferanten 


(vinum cousecrabile) 
a 1 55 kachmannische, step per und 


zufriedenstel de Bedienung. 


Pr 


2 
— 


1529 


Poznaf, ulica Zwierzyniecka 6 Fabrik en, Hü a uf er, Villen 
aller Ark und Größe. 16113 
Gefl. Anmeldungen erbeten an das 


|Wolt- und Halbwoll-Nanulaktur eandwiriſchafl. Sommifionsgeichäft| 
ig Saaısaier l. Gl, — ET SE 


M. W. 139. 
befindet ſich e Poludniowa 3 (Ede 


1 


1000 Zeniner 60. 
wochow. „Methode — 


=: kin Soli 
Saiihei en 
und Damen-Roftüne., 


Dominium Lipie 
E mit großem Saal 2 . ben, 27 
Reelle und bequeme Bedienung. ug } Zwierzyni 


Voſt. und . Guiewkowo. 
nt mit 1 Gebäuden, Schmiede mit ſämtli 
Bu” net g en, Sch e mi ichen aan de rn A NE 


Schmiedehandwerkszeug und Eiſenvorräten, gute Kundfhaft am 
Verkaufe mit voller Garantie Acker, bie Hälfte mit Roggen beftellt, ſofort zu verfaufen. ar Gemüſe. 
Kaufpreis 25000000 Wi. 
un 4 kaunen 1 9 Auskunft erteilt 
6 Jahre alt, 1,81 m hoch, guter Freſſer. ohne jeden 1 Gaſtwirk in Manheim b. Grieich, |: Blumen- 
8 beſonders für Spedition geeignet. 1611¹ Kreis Oſt⸗Sternberg Brandenburg. virbach en. * 


Ort, mit un Obſtgarlen und 4%, Morgen erftil. 
Richard Hirsch, Bro 0 tro giewuiti b. na Le 
char rsch, Browar, Os . BRETTEN TREE neee 
= ann a Ans Peibathand AUS Deutſchland eingetroffen. 
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